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»nt 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat Juni
bei allen Poftanstalten. In Bromberg kann
die Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-

helmftraste 20, hei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den. Probennmmern stehen nnentgelt ¬
lich zur Verfügung.

Der Breslauer Oberpräsident.
Von einem Abschiedsgesuch des Breslauer

Oberpräsidenten Fürsten Hatzfeld, Herzogs zu
Trachenberg, ist, wie uns berichtet wird, in
Berlin bisher amtlich noch nichts bekannt; nichts ¬
destoweniger gilt es für nicht unwahrscheinlich, daß
ein solches Gesuch in naher Zeit einläuft, da es
kein Geheimnis ist, daß der Herzog» an einem
schweren Augenübel leidet. Im vergangenen Jahre
hat ein derartiges Abschiedsgesuch bereits einmal
vorgelegen; es war motiviert damit, daß sein Arzt
dem Oberpräsidenten sowohl das Lesen wie das
Schreiben verboten habe. Fürst Hatzfeld ließ sich
damals mit Mühe bewegen, einstweilen noch im
Amte zu bleiben; es mußte indessen seither mit der
Wahrscheinlichkeit gerechnet werden, daß sein Wunsch,
von den Bürden seiner Stellung enthoben zu
werden, sich in Bälde wiederholen würde. So ist
es denn nicht unwahrscheinlich, daß die Breslauer
Meldungen, welche von Rücktrittsabsichten des
Fürsten zu berichten wissen sachlich Recht behalten.
Fürst Hatzfeld war der Provinz Schlesien während
der rund zehn Jahre seines Wirkens ein eifriger,
gütiger und billigen Wünschen jederzeit zugänglicher
Vertreter der Staatsgewalt. Es wäre ein großer
Irrtum, anzunehmen, daß er fein Amt vom Stand ¬
punkt des lediglich zu repräsentativer Pflichter ¬
füllung berufenen Grandseigneurs aus aufgefaßt
und verwaltet habe; ganz im Gegenteil hat er, wo»

irgendwelche Wünsche in der Provinz laut wurden,
persönlich zu ihnen Stellung genommen, und sie,
wofern ihm dies irgend angezeigt erschien, in Berlin
mit Eifer verfochten und durchgefochten. Er hat sich
große Verdienste um Schlesien erworben; erinnert
sei an die Stromregulierungen, an die Arbeiten
zur Verhinderung künftiger Hochwasserschäden, an

den Ausbau der Kleinbahnen. Im erfreulichem
Gegensatz zu diesem oder jenem seiner Standes ¬
genossen war der Fürst jederzeit ein moderner
Mensch. Erinnert sei an seine sehr verständigen
Herrenhausreden: „Sie können nicht verlangen,
meine Herren, daß der ländliche Arbeiter noch heute
wie dermaleinst mit der Mütze in der Hand unter ¬
würfig an uns herantritt.“

Dennoch hat ihm das Zeug zu einem eigent ¬
lichen Politiker gefehlt; an seiner Amtsführung
haftet die fatale Erinnerung, daß unter ihm
nationalpolnische Bestrebungen in Oberschlesien
Boden fassen und das Land erobern konnten. Die
Schuld hieran mag nicht ihn allein treffen, sie mag
nicht einmal vorwiegend auf ihn zurückfallen; sicher ¬
lich lastet die Verantwortung zu einem guten Teil
auf der Kurzsichtigkeit des deutschen katholischen
Klerus, zu gutem Teil auf der Qpportunitätspolitik
des früheren Regierungspräsidenten zu Oppeln,
späteren Oberpräsidenten der Provinz Posen, Dr.
v. Bitter; immerhin war Oberpräsident Fürst Hatz ¬
feld lange Jahre hindurch Hauptvertreter des
Unglückswortes, daß es unmöglich sei, den Stier«
schlesier polnischer Zunge nationalpolnischen Ideen
zu gewinnen.

Wiederholt, so beim Rücktritt des Grafen
Eaprivi, später namentlich bei dem des Fürsten
Hohenlohe, wurde F ü r st H a tz f e l d in der Presse
als der künftige Reichskanzler genannt;
wie wir zu wissen glauben, ist seine Kandidatur
ernstlich nicht in Betracht gekommen. Er selbst hat
um den Kanzlerposten nicht ambiert; dagegen sagte
man von ihm, daß er sehr gern Statthalter von

Elsaß-Lothringen geworden wäre, daß jedoch seine
Wünsche in dieser Richtung aussichtslos gewesen
wären, seit der Grundsatz ausgesprochen worden sei,
daß diesen Posten nur ein Mitglied des eigentlichen
Hochadels bekleiden könne.

Wie schon erwähnt, ist von einem Abschieds ¬
gesuch des Herzogs in Berlin noch nichts bekannt;
nichtsdestoweniger wird die

e
Frage seiner Nach ¬

folgerschaft bereits eifrig ventiliert., Der
Erbprinz von Meiningen und feine Gemahlin, dis
Schwester des Kaisers, sind aus der Breslauer Kom ¬
mandantur ausgezogen; doch gilt es für sicher, daß
ein nicht weniger hochgestellter Herr, nämlich der
Prinz Albrecht von Württemberg, an die Stelle
des Erbprinzen treten wird. Der Prinz weilt seit
einigen Tagen in Berlin, wohnt Hotel Bristol und

empfängt dort die Besuche der Hofgesellschaft, die

sich vollzählig in die Besuchslisten einträgt. In

dieser Beziehung ändert sich nichts in Breslau,
und auch Kardinal Kopp weilt nach wie vor dort.
Es kann aber nur ein sehr vornehmer, und zweitens,

.da das Oberpräsidentengehalt ziemlich kärglich be ¬
messen ist, nur ein sehr vermögender Herr den
Breslauer Posten erhalten. Beide Eigenschaften
sind nicht immer vereinigt; als Anwärter genannt
werden der Herzog von Ratibor und
P r i n z R e u tz, der Schwiegersohn des Erbprinzen
von Meiningen, sowie ©ras, Thiel e-W tnfler;
aus der Verwaltung der Regierungspräsident Prinz
Karl von Ratibor zu Aurich, und, dieser in ¬
dessen nur als ganz schwache Möglichkeit, Re ¬
gierungspräsident v. Heydebrand.

Sitzung des Kolonialrats.
W Berlin, 18. Mai. Der Kolonialrat trat

heute unter dem Vorsitz des Kolonialdirektors Dr.
Stuebel im großen Saale der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amts zu seiner diesjährigen
Frühjahrstagung zusammen. Der Vorsitzende ge ¬
dachte in ehrenden Worten der seit der letzten
Tagung verstorbenen Mitglieder, des Geh. Kom ¬
merzienrats Oechelhäuser und des Wirkl. Reh. Rats
Sachse, denen zu Ehren die Anwesenden sich von
dem Sitzen erhoben, und begrüßte die neuen Mit ¬
glieder, Exzellenz v. Pommer-Esche, Landrat Wil ¬
lens und Missionsdirektor Büchner. Aus der dem
Kolonialrat vorgelegten Übersicht über die neueste
Entwickelung der Schutzgebiete ergebe sich ein gün ¬
stiges Bild; was den Schutzgebieten noch fehle, sei
die Vermehrung und Verbesserung der Verkehrs ¬
mittel, insbesondere auch der Bau von Eisenbahnen,
indessen habe auch auf diesem Gebiete nunmehr
glücklicherweise eine raschere Entwickelung eingesetzt.
Zu wünschen sei, daß der Kolonialkongreß sich zu
einer ständigen Einrichtung auswachse. Vor Ein ¬
tritt in die Tagesordnung wandte sich Dr. Scharlach
gegen Angriffe der Presse auf den Kolonialrat und
auf die Landgesellschaften in Deutsch-Südwestafrika,
während Adolf Woermann die sehr günstigen Ein ¬
drücke schilderte, die er, von Einzelheiten abgesehen,
von der Entwickelung Kameruns und Togos auf
einer kürzlich dorthin unternommenen Reise erhalten
habe; seine Ansicht, daß an der mangelhaften Ent ¬
wickelung des Handels in Duala häufige Steiger-
ungender Zölle schuld seien, rief auf seiten des
Vorsitzenden eine Darlegung der einschlägigen Ver ¬
hältnisse in Kamerun und dem benachbarten eng ¬
lischen Südnigeria hervor. Exzellenz v. Pommer-
Esche erwiderte auf einige Bemerkungen, die Dr.
Scharlach gegen die Deutsche Kolonialgesellschaft
gemacht hatte. Direktor Meyer-Delius trat den
kürzlich in einigen Zeitungen veröffentlichten An ¬
griffen gegen die Verwaltung von Samoa mit Ent ¬
schiedenheit entgegen. I. K. Victor wies, indem er

sich gegen eine Veröffentlichung über .Tropen ¬
hygiene ivandte, auf die Bedeutung eines enthalt ¬
samen Lebenswandels für die Europäer in den
Kolonien hin und betonte, wie notwendig es sei,
daß für die Reisekosten von Ehefrauen der Kolonial ¬
beamten und die Wohnungen solcher Beamten-
familien besondere Mittel bereitgestellt werden,
worauf der Vorsitzende bemerkte, daß schon jetzt
seitens der Kolonialverwaltung den geäußerten
Wünschen Rechnung getragen werde.

Direktor Hernsheirn verteidigte die Jaluitgesell-
schaft gegen einzelne Preßangriffe. Beim Eintritt in
die Tagesordnung (Beratung des Etats der Schutz ¬
gebiete) gab ein Vertreter des Reichsschatzamtes
einige allgemeine Erläuterungen und betonte
namentlich die angesichts der allgemeinen Finanz ¬
lage bei der Aufstellung des Etats gebotene Spar ¬
samkeit. Beim Etat von Kamerun wurden aus dem
Kolonialrat heraus u. a. die Beseitigung des Tausch ¬
handels, die Einfuhr und Zucht von Zugvieh, Wege ¬
verbesserungen, die Anlage einer englischen Faktorei
in Garua, sowie die Frage der Handelsfreiheit im
Niger-Benuegebiet zur Sprache gebracht und re ¬

gierungsseitig entsprechende Auskünfte erteilt.
Adolf Woermann beantragte die Einstellung

eines Postens für die Ausbaggerung der Barre von

Kamerun, wofür die Schiffe gewiß gern eine er ¬

höhte Abgabe bezahlen würden. Der Vorsitzende er ¬

kannte die Nützlichkeit dieser Anregung an und sagte
nähere Prüfung derselben zu, betonte indessen die

außerordentliche Schwierigkeit solcher Arbeiten. Der
Antrag Woermann wurde vom Kolonialrat ange ¬
nommen. Erledigt wurde in der Vormittagssitzung
ferner noch der Etat von Togo, wobei namentlich
die Behandlung^ christlicher Eingeborener, eine
etwaige Verbesserung der Stellung der nicht etats ¬
mäßigen Beamten, die Stellung und Tätigkeit der
Polizei- und Schutztruppenoffiziere und der Ärzte
in den Schutzgebieten, eine Erhöhung der Ausgaben
für Wegebauten, das Krankenhaus in Lome und
die Küstenbahn zwischen Lome und Klein-Popo be ¬
sprochen wurden. Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg nahm noch besonders Veranlassung,
dem Kolonialdirektor das Vertrauen der kolonialen
Kreise auszusprechen.

In der Nachmittagssitzung beschäftigte sich der
Kolonialrat mit dem Etat für das südwestasrikani-
sche Schutzgebiet. Geheimer Regierungsrat Simon
regte die Frage an, ob nicht die Eingeborenen allge ¬
mein zu einer Besteuerung in irgend welcher Form
heranzuziehen seien und machte gegen die neue Zoll ¬
verordnung einzelne Bedenken geltend. Der Vor ¬
sitzende erklärte, daß die Verhältnisse in Deutsch-
Südwestasrika für eine Besteuerung der Eingebore ¬
nen noch nicht reis seien und daß insbesondere der
Umsetzung der Besteuerung in eine Arbeitsleistung
die geringe Zahl und geringe Seßhaftigkeit der Be ¬
völkerung im Wege stehe. Die Zollverordnung sei
aus das eingehendste geprüft und bringe erhebliche
Verbesserungen. Von den zuständigen Referenten
der Kolonialabteilung wurden über diese Fragen
noch weitere Ausschlüsse gegeben, woraus Herr Woer ¬
mann bemerkte, daß die Zollerhöhungen seiner
Überzeugung nach dem südwestasrikanischen Handel
keinen Eintrag bringen würden. Weiter wurde die
Zwangsimpfung des Rindviehs erörtert und regier ¬
ungsseitig entschieden befürwortet. Früher hervor ¬
getretene Mißstände hätten mit dem Mangel an

Veterinärärzten zusammengehangen, dem jetzt ab ¬
geholfen sei. Aus eine Anfrage erklärte der Vor ¬
sitzende, daß die Kolonialverwaltung eine Verbesser ¬
ung der Bahnstrecke Swakopmund-Karibib im Auge
behält, diese Aufgabe zur Zeit jedoch nicht dringend
hält; die neue Ötavibahn werde dem Schutzgebiet
neue Vorteile bringen. Dr. Scharlach machte über
die geplante Ötavibahn eingehende Mitteilungen.
Die Bahn solle in längstens 2 y2 Jahren fertig sein
und eröffne für die Weiterentwickelung des Schutz ¬
gebietes die besten Aussichten. Aus eine Anfrage
des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg teilte
der Vorsitzende mit, daß Verhandlungen mit der
Firma A. Woermann-Hamburg wegen Übernahme
des Molenbetriebes in Swakopmund schweben und
von seiten der Interessenten auch Widerspruch gegen
diese an sich praktisch erscheinende Lösung bisher
nicht erhoben sei. Exzellenz von Hosmann befür ¬
wortete die Übernahme des Landungsgeschäfts durch
die Regierung selbst; seinen Befürchtungen gegen ¬
über wurde regierungsseitig näher nachgewiesen,
daß von einem Monopol der Firma Woermann
keine Rede sei, während die Regierung ein solches
Privatgeschäft unmöglich selbst übernehmen könne.
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg regte die
Entsendung eines bergmännischen Sachverständigen
an, während Geheimer Bergrat Schmeißer die Ent ¬
sendung eines Geologen befürwortete. Demgegen ¬
über legte der Vorsitzende dar, daß die bergmänni ¬
schen Fundstätten im Schutzgebiet durchaus nicht
mehr unbekannt, zu ihrer Erforschung vielmehr seit
einer Reihe von Jahren bedeutende Mittel von pri ¬
vater Seite aufgewandt seien. Zur Erörterung
gelangte ferner die Bedeutung des meteorologischen
Dienstes und des Schulwesens, wobei Herzog Jo ¬
hann Albrecht die Subvention von Farmschulen an ¬

regte und außerdem befürwortete, daß dem Gene ¬
ralkonsulat in Kapstadt ein kolonialer Sachverstän ¬
diger beigegeben werde. Der Vorsitzende erklärte
die Verhältnisse für die Einrichtung von Farm ¬
schulen wegen der weiten Entfernung der Farmen
von einander für einstweilen noch nicht reif. Der
Kolonialrat beschäftigte sich weiter mit der Frage
der Wassererbohrungen und denLosten der Schutz ¬
truppe; eine Herabsetzung der Truppenzahl wurde
vom Vorsitzenden namentlich mit Rücksicht auf die
noch wenig geklärten Verhältnisse im Norden des
Schutzgebiets für vorläufig nicht empfehlenswert
erklärt, doch werde eine Verminderung der Kosten
angestrebt und es fei insbesondere die teilweise Um ¬
wandlung der Kornpagnieen in eine Eingeborenen ¬
truppe ins Auge gefaßt.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 19. Mai.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats wurde
den Beschlüssen des Reichstages zu dem Entwurf
eines Gesetzes, betreffend weitere Abänderungen des

Krankenversicherungsgesetzes, sowie dem Ausschuß ¬
antrag, betreffend den Zollverwaltungskostenetat
für Hamburg, und ferner dem Antrag der Landes ¬
versicherungsanstalt Sachsen-Anhalt auf Erweiter ¬
ung der Leistungen gemäß § 45 Abs. 1 des Jnva-
lidenversicherungsgesetzes die Zustimmung erteilt.

,

Von „einem sehr gut unterrichteten Mitarbei ¬
ter“ ist den „Münch.' N. N.“ dieser Tage aus Rom

folgende Meldung zugegangen, die bisher unwider ¬
sprochen geblieben ist: „Die von englischen Blättern

gebrachte Nachricht, daß Generalfeldmarschall Graf
Waldcrscc während seines Aufenthalts in Rom dem

Jcsnitcngeneral einen Besuch gemacht habe, ist
richtig.“ Dagegen ist es, wie das Blatt werter mit ¬
teilt, falsch, daß Gras Waldersee dem Jesuitengene ¬
ral im Namen des Kaisers die baldige Zulassung der
Jesuiten in Deutschland in Aussicht gestellt habe.
Der Feldmarschall hat, wie versichert wird, den Be ¬
such überhaupt nicht im Auftrag des Kaisers oder

auf Veranlassung der deutschen Regierung gemacht
und konnte daher auch keine solche Erklärung ab-
geben.“

Es darf als ziemlich sicher angesehen werden,
daß von

,

den Gesetzentwürfen, die der preußische
Landtag in seiner letzten Tagung nicht Zur Erledi ¬
gung gebracht hat, ihm wieder einige in der nächsten
Session zugestellt werden. Zu diesen Entwürfen
sind namentlich diejenigen über die Ausführung des
Reichsseuchengesetzes, über die Änderung der
Kreisordnung für die Provinz P o-

s e n und über das Feuerlöschwesen zu zählen.
Diese Entwürfe wären sicher auch vom Landtage
verabschiedet worden, wenn ihm die nötige Zeit
dazu noch zur Verfügung gestanden hätte. Man
darf aber auch jetzt schon von einzelnen neuen Ent ¬
würfen berichten, die dem Landtage wahrscheinlich
zugehen werden. Dazu gehört in erster Linie eine
Novelle zum Knappschaftskassengesetz, die sich infolge
der Revision der Krankenversicherung als notwendig
herausstellt. Des weiteren dürste als sicher ange ¬
sehen werden können, daß in der nächsten Tagung
eine Novelle zum Wahlgesetz dem
Parlament vorgelegt werden wird. Es sino ja die
entsprechenden Ankündigungen schon in der vorigen
Landtagstagung vom Regierungstische aus erfolgt.
Mt ziemlicher Sicherheit wird man ferner aus die
Einbringung von Entwürfen über die unterirdischen
Wasseradern, in Sonderheit die Heilquellen und
über die Änderung der Beitragszahlung an die
Ärztekammern rechnen können. Die Vorarbeiten
für diese Gesetze werden schon seit längerer. Zeit von
den zuständigen Stellen vorgenommen, und man
kann annehmen, daß sie in nicht zu ferner.Zeit zum
Abschluß gebracht werden können. Dagegen ist noch
nicht abzusehen, ob die in letzter Zeit zur Aufstellung
erster Entwürfe gediehenen Arbeiten aus den Ge ¬
bieten der Wohnungssürsorge und des Fideikom-
mißwesens schon für die nächste Tagung zu legis ¬
latorischen Aktionen führen werden. Beide Ent ¬
würfe liegen, der erstere den behördlichen Stellen,
der letztere der Öffentlichkeit zur Begutachtung vor.
Es ist anzunehmen, daß bei beiden noch recht man ¬

nigfaltiges Material wird gesammelt werden kön ¬
nen. Die Bearbeitung des letzteren und die Prüf ¬
ung der sich daraus ergebenden Änderungsvor ¬
schläge werden sicherlich noch eine geraume Zeit in
Anspruch nehmen. Es läßt sich deshalb jetzt noch
nicht übersehen, ob diese Entwürfe schon in der näch ¬
sten Tagung dem Landtage xverden unterbreitet
werden können.

Die Bedeutung der bevorstehenden NerchstagZ-
wahlen verdient auch vom Standpunkt der a u s -

wärtigen Politik ernstlich beachtet zu wer ¬
den. Es darf als sicher gelten, daß die nächsten
Jahre in allen Großmachtsstaaten nicht ohne hervor ¬
ragende Ereignisse auf politischem Gebiete und nicht
ohne eine wesentliche Förderung ihrer internatio ¬
nalen Machtstellung vorübergehen werden. Von
einem 1 dieser Großmachtsstaaten, von der nord ¬
amerikanischen Republik, hat ihr Oberhaupt, der
Präsident Roosevelt, vorausgesagt, daß die V e r -

einigt en (Staaten am Ende des ersten Jahr ¬
zehnts des gegenwärtigen Jahrhunderts eine sehr
beträchtlich mehr als jetzt gefestigte und gekräftigte
Stellung einnehmen müssen und einnehmen werden,
wenn, was er der dringendsten Berücksichtigung
empfahl, die Pläne der Regierung auf militärischem
und maritimem Gebiete bereitwillige Unterstützung
und Förderung seitens der Volksvertretung finden.
Auch haben gerade in letzter Zeit zahlreiche pro ¬
grammatische Äußerungen des Präsidenten, stoch
zuletzt die Ausführungen über die wirtschaftliche und
politische Zukunft der Vereinigten Staaten im Stil ¬
len Ozean, gezeigt, wohin die Washingtoner Regier ¬
ung steuert. In Europa ist es nicht anders. In
allen Staaten, das ist kein Zweifel, bereiten sich ge-
wichtige Dinge vor. Es ist natürlich, daß sich unsere
Blicke zunächst auf England richten, wo neuer ¬

dings wieder der Leiter des Kolonialamtes, Mr.
Chamberlain, der schon einmal mit verwegenem
Worte die Ehre und den moralischen Ruhm der deut ¬
schen Sieger von 1870 und 1871 antastete, sich in
einer Weise über den deutsch-kanadischen Zollstreit
geäußert bat, der einer Herausforderung Deutsch ¬
lands aufs Haar gleichkommt. Seine Kundgebungen
über die voraussichtliche Stellung Englands zu
seinen Kolonien in Verbindung mit den politischen
Vorarbeiten, die König Eduard bei seinen Besuchen
in Lissabon und Paris geleistet hat, lassen keinen
Zweifel, daß England alle Kräfte daran setzen wird,
die politische und wirtschaftliche Position wieder zu
gewinnen, die es solange, zum nicht geringen Scha ¬
den Deutschlands, behauptet hat. Die Vermehrung
des Heeres und der Marine, Belebung der heimi-
schon Industrien in England und Irland, wirt ¬
schaftliche Unternehmungen in den Kolonien, die An ¬
bahnung freundschaftlicher Beziehungen zu Frank ¬
reich. alles spricht dafür, daß Großbritannien sich
mit allen verfügbaren Mitteln zur Wehr setzt gegen
den gefährlichsten Rivalen, den es in Europa hat,
gegen Deutschland. Auch in Frankreich und



Rußland fehlt es keineswegs an Ausdehnungs ¬
und Machtbestrebungen auf politischem xnb wirt ¬
schaftlichem Gebiete. Es darf nur an die Besitzer ¬
greifung der Mandschurei und an das Vordringen
Frankreichs in Südchina, an seine großzügigen Ko-
lonialpläne rnNordwestafrika erinnert werden, deren
letztes Ziel die Stärkung der wirtschaftlichen und
territorialen Position unseres Nachbarlandes ist.
Allen dieser: Bestrebungen gegenüber muß Deutsch ¬
land aufs beste gerüstet sein, wenn es bei der unge ¬
stümen Aktivität, die alle Großmächte ergriffen hat,
nicht ins Hintertreffen geraten will. Daß es, um

dieses Ziel zu verwirklichen, eines von nationalem
Geiste erfüllten Reichstages bedarf, der, wo es er

Metz, 18. Mar. Der Chef des Kaiser ¬
lichen Milit ärkabinet s, Generalleutnant
von Hülsen-Häseler, der am Sonnabend auf dem
Paradefelde eine Herzafsektion erlitt und ins Mi ¬
litärlazarett von Montigny transportiert wurde,
befindet sich, wie die „Lothringer Zeitung“ erfährt,
auf dem Wege der Besserung. Der Anfall hat sich
nicht wiederholt rznd es ist kein Anlaß zur Besorgnis
vorhanden. Voraussichtlich wird der Kabinetschef
am Dienstag Abend mit den Majestäten die Heim ¬
reise nach Berlin antreten.

Metz, 18. Mai. Hellte Vormittags fand eine
größere Truppenübung westlich von

Metz statt, die sich bis St. Privat ausdehnte und an

forderlich ist, an Opferwilligkeit und patriotischer j der die gesamte Metzer Garnison teilnahm. Ange
Gesinnung mit den parlamentarischen Vertretungen 1 jp ^

im Auslande wetteifert, braucht nicht erst näher ve-

gründet zu werden. Deshalb muß es als die vor ¬

nehmste Pflicht der Wähler bezeichnet werden, als
eine Aufgabe, die im ureigensten Interesse jedes
Deutschen liegt, einem Kandidaten zu einem Sitz im
deutschen Reichstage zu verhelfe!:, der auch in diesem
Betracht sichere Garantien bietet.

Dementi. Die „Lib. Korr.“ erzählte dieser
Tage, man behaupte, daß der neue Oh er prä ¬

nommen war, daß eine feindliche Armee von Nord ¬
westen her bis St. Privat vorgedrungen war und
Fort Lothringen aus vier großen Batterieen be ¬
schoß. Der Kaiser, der früh 8% Uhr in Chatei
St. Germain zu Pferde gestiegen war, leitete eine
kombinierte Division, die dem Angriff des Feindes
entgegentrat. Mittags 12 Uhr war die feindliche
Stellung genommen und damit das Manöver be ¬
endet. Die sich anschließende Kritik wurde von dem
neuen kommandierenden General Stötzer abgehal-

si d ent v o n P o s en sein lebhaftes Interesse für j seit; nach ihm nahm der Kaiser eine Besprechung»
die Wahl -des Bündlers im Wahlkreise Kalmar
Czarnikau dadurch bekundet habe, daß er dem
bündlerischen Wahlfonds eine namhafte Summe aus

seinem Dispositionsfonds überwiesen habe.“ Das

„Pos. Tagebl.“ ist zu der Erklärung ermächtigt,
daß diese Behauptung u n w a h r ist.

vor. Gegen %1 Uhr fuhr der Kaiser im Wagen
über die Feste Kaiserin bei Chatel St. Germain nach
Metz, begab sich mit dem kommandierenden General
Stötzer nach der Wohnung des Generalfeldmar ¬
schalls Grafen Haeseler und nahm sodann bei.erste ¬
rem das Frühstück ein. Nach dem Frühstück fuhr
der Kaiser unter Eskorte einer Schwadron des Dra ¬
gonerregiments Nr. 9 nach Urville zurück. — Die
Kaiserin unternahm nachmittags eine Ausfahrt nach
Kürzel und besichtigte darf zwei Häuser, die Vom

Vaterländischen Frauenverein zrp wohltätigen

Infolge des Judenmassacres zu Kischinew ist
nach dem „V. T.“ der Gouverneur der Provinz nach
Petersburg zum Minister des Innern berufen wor-

den und wird seinen Abschied «hatten, da es fest-
ioUÄtlullv

Mt daß Herr v, Raaben, der Gouverneur von
; Zwecken angekauft worden sind. — Durch Käbinets-

sich semer Pflicht m keiner Wer>e ge-
^ b rdre von heute werden dem Gerreraloberst Grafen

wachsen zeigte.
e .

: Haeseler unter Stellung zur Disposition die
Mrt der Unterwerfung der Albanern ichemt Brillanten zum Schwarzen Adlerorden verliehen,

es doch nicht s o glattzu gehen, wre me gestern | @ ra f Hoeseler bleibt'Chef des zweiten Brandenbur-
mitgeteilten Depeschen aus Konstantinipel es dar- | g^n Ulanenregiments Nr. 11. — Der Gouver-
stellten. Türkischerseits wird letzt über das Gefecht. ! neur bmt Köln Generalleutnant von Hagenow
welches am 13. Mäh bei Debabat, 10^ Kilometer | Gouverneur von Metz ernannt worden.
nordwesüich von Dfakowa, stattfand, noch berichtet:
Das Truppenlager Marschall Omar Ruschdi
Paschas wurde aus großer Entfernung beschossen,
worauf die Truppen vorgingen und den Albanesen
einen Verlust von ungefähr 120 Toten und Ver ¬
wundeten beibrachten. Hierauf zerstörten die Trup-
pen in sieben Dörfern der Umgebung die Häuser

Frankreich.
Paris, 18. Mai. Über die Ruhestör ¬

ungen vor der K i r ch e des Stadtteils Belleville
werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Etwa
150 mit Knütteln bewaffnete Mtglieder des zu ¬
meist aus Fleischhauern des Bezirks La Billette be-

oppositioneller Albanesen, welche unter Führung i stehenden royalistischen Komitees hatten sich nach der

Hassan Slakus stehen. Die Wohnsitze der Christen s Kirche begeben, um die Kundgebungen der Antikleri-
wurden geschont. Die Nachrichten über den Fort ¬
gang der Aktion und den Einmarsch in Jpek lernten

vielfach widersprechend. Während nach den Angaben
der Pforte die Truppen ohne Widerstand in Jpek
einmarschiert sind, dabei gut empfangen wurden
und die Führer der Opposition dem Sultan ihre
Unterwerfung rrnd die Annahme der Reformen tele ¬

graphisch mitteilten, verlautet andererseits, daß der
von Mitrowitza kommenden Division Nassir Paschas
vor Jpek kurze Zeit Widerstand geleistet wurde und : yqtcu. xjiz yutwu i^y

daß die Truppen Schensi Paschas unterwegs zwi- > durch eine Seitentür geflüchtet. Während der gan

Men und Sozialisten zurückzuweisen. Als bei Be ¬
ginn der Predigt des früheren Jesuitenpaters Oriol
sich ein Sozialist erhob und an den Pater die Frage
richtete, wer ihn ermächtigt habe, zu predigen, stürz ¬
ten die Fleischhauer auf die Gruppe von Antikleri ¬
kalen los und hieben auf sie erbarmungslos ein. Die
Antiklerikalen versuchten zu flüchten, wurden aber
von der Menge umringt und weiter geprügelt. Erst
als die Polizei in die Kirche eindrang, wurden sie
befreit. Die Fleischhauer hatten sich inzwischen

scheu Djakowa und Jpek stark behelligt wurden, fer ¬
ner, daß die Stimmung in den Sandschaks Jpek
und Prizrend noch sehr gereizt sei und weiterer
Widerstand vorbereitet werde.

Deutschland.
nr Berlin, 18. Mai. Die staatlichen und vom

Staate unterstützten Handwerker-, Kunstgewerbe-,
keramischen uird sonstigen besonderen Fachschu ¬
len Preußens waren im Winterhalbs ahr
1902/1903 von 14 724 Schülern, darunter 2759

Tagesschülern und 11 965 Abend- und Sonntags ¬
schülern besucht. Der Besuch der Textilfachschulen
belief sich auf 1504 Schüler, die Webereilehrwerk ¬
stätten waren von 271 Schülern und Schülerinnen

besucht^ ^ Minister für Handel und Gewerbe hat
eine Erhebung über die öffentlichen und privaten
gewerblichen und kaufmännischen Fortbil ¬
dung s -, Haushaltungs- und Fachschulen für
Mädchen veranstaltet. . .

— Der diesjährige Deutsche F4 e i s ch e r -
^

.
-
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-

Verbands tag findet vom 21. bis 28. Jum m Wortung emer Anfrage über die künftigen Opera-
™ .... rj-.u. man t of^rfw„ i ti onen in Somaliland erklärte der Kriegsminister

Brodrick, General Manning habe in einem vom
6. Mai datierten Telegramm gemeldet, es gehe das
Gerücht, daß die Abessynier vom Süden her vor-

zen Zeit war Oriol ruhig auf der Kanzel verblieben.
Vor der Kirche hatte sich inzwischen eine Menschen ¬
menge angesammelt, die die Kirche stürmen wollte.
Der Polizei gelang es mit Mühe, die Menge zu ¬
rückzuweisen. Über die Vorgänge in der Vorstadt
Plaisance wird berichtet: Zahlreiche Nationalisten
unter Führung des Gemeinderats M6ry, zweier
Deputierter, sowie Max Regis' hatten sich eingefun ¬
den, um die Predigt eines früheren Jesuitenpaters
vor Unterbrechungen zu schützen. In der Straße
fand Zwischen 2000 Nationalisten und ihren Geg-
nern ein Handgemenge statt. Zwei von den Anti ¬
klerikalen wurden schwer verletzt. Auch Polizeiprä ¬
fekt Lepine wurde, als er die Straße absperren
wollte, durch einen Hieb über den Kopf leicht verletzt.
In Reims, Rouen und anderen Orten, in denen auf
Vermllassung des Blattes „Action“ gegen die Kon ¬
gregationen gerichtete Versammlungen abgehalten
wurden, kam es zwischen Klerikalen und der Gegen ¬
partei zu Zusammenstößen.

Großbritannien.
London, 18. Mai. Unterhaus. In B,eant-

Potsdani statt. Mit ihm wird eine Fachausstellung
für das Fleischergewerbe und die verwandten Be ¬
rufsarten verbunden sein.

aus «llliellMbim ! rückten und'die Posten des Mullah angegriffen
ÄSsSÄtKwS l batten, dessen Hauptmacht.sich infalge dessen.nach
daß entsprechende Anfragen an die Sonderburger
Stadtverwaltung ergangen seien. Wie wir an

bestunterrichteter Stelle erfahren, liegt dieser Nach ¬
richt ein Mißverständnis zu gründe. Es finden bei
Sonderburg die Schießübungen der ArtiÜerieschul-
schiffe statt,'sodatz die Frage aufgeworfen worden ist,
ob in Sonderburg entsprechende Reparaturwerk ¬
stätten u. a. eingerichtet werden sollen. Von der Be ¬
gründung einer „Marinestation“ in Sonderburg
ist aber nicht die Rede.

Magdeburg, 18. Mai. Wie die „Magdebur ¬
gische Zeitung“ aus Altengrabow meldet, trafen
dort gestern der spanische Botschafter
Ruata y Sichar mit zwei Sekretären, der General ¬
adjutant des Königs von Spanien Bascaran mit
einigen anderen höheren Offizieren ein, um dem
Infanterieregiment Nr. 66 das Bild des Königs
von Spanien zu überreichen, welches dieser ihm ge ¬
schenkt hatte. Das Regiment war um 12 Uhr zur
Parade aufgestellt; der Oberst v. Dehn-Rotfelser
hielt eine Ansprache, worin er dem König von

Spanien zum Geburtstage die Hrrldigungen des Re ¬
giments darbrachte und mit einem Hoch auf den
König schloß. Der Botschafter verteilte darauf
eine Reihe von Ordmisauszeichnungen. Nachmittags
fand im Offizierkorps ein Festmahl statt, an wel ¬
chem der Botschafter und die spanischen Offiziere
teilnahmen. Hierbei teilte der Generaladjutant Bas ¬
caran mit, der König hoffe, im nächsten
Jahre, im Kreise des Offizierkorps
weilen zu können. Abends fand großer Zapfen ¬
streich statt.

Lübeck,^. Mai. Die Bürgerschaft genehmigte
heute den Staatsvertrag mit Preußen, inMvelchem
die Gebühren für Benutzung des Elbe-Trave-Kanals
entsprechend den Tarifen für die märkischen Wasser ¬
straßen festgesetzt werden. Ebenso gab die Bürger ¬
schaft einer von Seiner Majestät dem Kaiser bei
der Regatta im vorigen Jahre gegebenen Anregung
folgend, ihre Zustimmung zur Ersetzung des Trave-
münder Leuchtfeuers durch elektrisches Blinkfeuer.

Norden ziehe. In der Nähe von Galadü sei seit
einigen Tagen vom Feinde nichts gesehen worden.

Streitkräfte bei Bohotle zusammenzuziehen und von
dieser Basis aus zu operieren. Außer anderen Vor ¬
teilen, die Bohotle biete, werde es wahrscheinlich
die günstigste Basis für ein Zusammengehen mit
den Abessyniern sein. Aber mit Rücksicht aüf das
Vorgehen der Ahessynier sei es General Manning
anheimgestellt, den Posten bei Galadi noch etwas
länger zu halten, vorausgesetzt, daß er sich durch
Mangel an Lebensmitteln oder infolge von Trans ¬
portschwierigkeiten nicht Gefahren aussetze.

SKbsftraliesL
Melbourne, 18. Mai. Die ausständigen

Straßenbahlibediensteten beschlossen mit überwälti ¬
gender Mehrheit, die Arbeit unter den von der Re ¬
gierung gestelltenBedingungen wieder aufzunehmen.

Mus Stadt imb Land.
Brömberg, 19. Mai.

nn Der deutsche und österreichische Alpen ¬
verein (Sektion Bromberg) hielt gestern Abend im
„Hotel Adler“ eine Sektionsversammlung ab. Der
Vorsitzende, Landgerichtspräsident R i e ck, begrüßte
zunächst die zahlreich Erschienenen und machte einige
geschäftliche Mitteilungen. Sodann ergriff Rechts ¬
anwalt Bärwald das Wort zu seinem Vor ¬
trage „Von'Bremen über Genua nach
Sütirol. Wanderungen und Bilder aus der
Brenta- und Adamellagruppe.“ In fesselnden
Worten schilderte Redner seine Reise, die sich in
zwei Teile gliederte, nämlich die Seereise und die
Alpenwanderung. Der Vortragende trat seine Reise
von Antwerpen aus an, und zwar auf dem Dampfer
„Irene“ der Ostasiatischen Linie, die den Verkehr
von Hamburg resp. Bremen nach Nokohama ver ¬

mittelt. Die Schiffe laufen an: Rotterdam bezw.
Amsterdam, Southampton, Gibraltar, Genua,

Neapel, Port Said usw. Da die Dampfer in
Genua anlegen, so werden sie außer von den nach
Ostasien Reisenden auch von zahlreichen Passagieren
benutzt, die von Genua aus die Alpen erreichen
wollen. Die „Irene“ gleicht, wie die meisten großen
modernen Passagierdampfer, einem schwimmenden
Palast, der mit allem Komfort ausgestattet ist. Für
die Verpflegung und Unterhaltung der Reisenden ist
auf das Vorzüglichste gesorgt. Zahlreiche Reisende
lassen sich durch zwei „Gespenster“ von einer See ¬
fahrt abschrecken, nämlich die Seekrankheit und die
Eintönigkeit auf dem Meere. Ein Auftreten der
Seekrankheit ist jedoch bei der Größe und dev
Bauart dieser Schiffe so gut wie ausgeschlossen,
namentlich im Sommer, und von Eintönigkeit resp.
Langeweile ist erst recht'keine Rede. Einmal ist
auf dem Schiffe selbst für Unterhaltung und Ab ¬
wechselung aller Art überreichlich gesorgt, und dann
bietet das Meer, begegnende Schiffe, Wale, Del ¬
phine und die Küstenländer des Interessanten so
viel, daß man kaum Zeit zu den Mahlzeiten übrig
behält. Von Antwerpen geht es die Schelde her-
unter, an Ostende vorbei, und dann nimmt das
Schiff den Kurs nach England. Die Felsen der

Südküste, Dover und die Seebäder werden sichtbar,
und dann wird in Southampton angelegt, wo die
mit der Bahn von London kommenden Passagiere
aufgenommen werden. Dann geht es an der
„immergrünen“ Insel Whight vorbei, und nun be ¬
ginnt die eigentliche Ozeanfahrt. Das Schiff steuert
nach der französischen Küste zu und läuft in die
verrufene Bucht von Biskaya ein. Dann werden
nacheinander passiert Kap Finisterre, die Felsen von

Trafalgar, Gibraltar mit seinen schier uneinnehm ¬
baren Befestigungeil, durch welche die Engländer
vollständig die Einfahrt in das Mittelmeer be ¬
herrschen, ferner die Säulen des Herkules, die
interessanten Balearen und Pithyusen mit ihren
grotesken Felsbildungen. Nun nimmt das Schiff
direkt den Kurs auf Cannes, fährt an der Küste der
Riviera entlang, vorüber an den paradisisch ge ¬
legenen Orten Nizza, Monte Carlo, Mentone, San
Remo usw., bis endlich die Felsenstadt Genua in
Sicht kommt. Hier verlasse!: die Passagiere, deren
Ziel die Alpen sind, das Schiff, nachdem am letzten
Abend ihnen zu Ehren eine größere Festlichkeit ver ¬

anstaltet worden ist. Redner schildert sodann seine
interessante Wanderung durch die Alpen von Süd ¬
tirol, die ihn zunächst nach dem freundlichen Berg ¬
städtchen Piazolo führte, um von dort aus der
Adamello- und Presanello-Gruppe einen Besuch
abzustatten. Von den herrlichen Landschaftsbildern,
die sich dem Auge bieten, seien besonders erwähnt
der Wasserfall Cascata di Lares, die Maudronhütte,
die einen prachtvollen Blick auf die Adamello- und
Presanellogruppe gewährt, der Maudrongletscher
und der von diesem gebildete Maudronsee. Um die

Besteigung des Monte Adamello auszuführen, geht
es auf dem Maudrongletscher entlang, an der
Presanello- und Brentagruppe vorbei, zunächst
zurück nach Puzolo und von dort nach dem herrlich
gelegenen Madonna di Campiglio, das von Mönchen
angelegt ist. Infolge seiner milden Waldluft ist
es ein wahres Paradies für Leidende, bietet aber

auch sonst jedermann eine wahre Fülle alpiner
Genüsse. — Reichen Genuß bietet auch die Be ¬
steigung des Cima di Brenta, die jedoch nicht ohne
Führer auszuführen ist. Der Aufbruch erfolgte
bereits früh um 3 Uhr von Campiglio -aus, über die
Vedretta di Brenta ging es steil in die Höhe über
schroffe Felsen, bis nach 5 bis 6 Stunden die Ro-
quetta di Vallesinella erreicht ist. Von hier aus ist
der Gipfel verhältnismäßig leicht in etwa % Stun ¬
den zu erreichen. Noch einige andere interessante
Touren schilderte Redner in ebenso fesselnder und

anziehender Weise. Eine große Anzahl von vor ¬

trefflich ausgeführten Lichtbilde r n veran ¬

schaulichte den interessanten Vortrag, für den die

Zuhörer dem Redner lebhaften Beifall zollten. Nach
einigen geschäftlichen Mitteilungen wurde sodann
die Versammlung geschlossen.

* Ein Frühkonzert veranstaltet die ganze
Kapelle des Infanterieregiments Graf Schwerin
Nr. 14 unter Leitung des Musikdirigenten Herrn
Nolte am Himmelfährtstage von 6 Uhr früh an in
Patzers Etablissement. Der Eintrittspreis ist auf
20 Pfg. festgesetzt. Nachmittags von 5 Uhr ab bis
abends 10 Uhr findet von derselben Kapelle großes
Militärkonzert im Garten, bei ungünstiger Wit ¬
terung im Saal statt.

* Französischer Vortrag. Den Freunden der

französischen Sprache und Literatur wird demnächst
wieder Gelegenheit geboten, einen französischen
„Conferencier“ zu hören. Herr Ed. Mesnard aus

Cognac wird am Dienstag, 26. d. M., in der Aula
des königlichen Realgymnasiums einen Vortrag
über Molüre's „Bourgeois-Gentilhomme“ halten.
Herr Mesnard ist ehemaliger Bürgermeister und
von Beruf Rechtsanwalt, hat aber, wie so mancher
gebildete Franzose, sich lebhaft und in gewissem
Sinne fachmännisch mit der schönen Literatur seines
Landes beschäftigt. Ein Schüler des jüngst ver ¬

storbenen greisen.Schriftstellers Ernest LegouvZ, der
in einem klassischen Buche „L’Art de la Leeture“

die Regeln der Rezitationskunst festgelegt hat, hat
Herr Mesnard, so wird uns berichtet, mit großem
Erfolg in Paris vielfach literarische Vorlesungen,
verbunden mit Rezitationen, gehalten. Das Thema,
das er für den hiesigen Vortragsabend gewählt hach
über Molisre's lustigste Charakterkomödie, ver ¬

spricht den Liebhabern französischer Kunst eine ge ¬
nußreiche Stunde. Die Veranstaltung gilt nicht
nur der studierenden Jugend, sondern auch Er ¬
wachsene haben Zutritt, und wie uns mitgeteilt
wird, soll aus Offizierskreisen, die sich praktisch mit
der französischen Sprache beschäftigen, eine lebhafte
Beteiligung stattfinden. (Wir weisen auf das am

nächsten Mittwoch erscheinende Inserat betreffs des
Eintrittsgeldes usw. hin.)

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Die Abteilung für Geschichte (früher Histo ¬
rische Gesellschaft für den Netzedistrikt) hält am

Freitag, 22. d. M., abends 8 Uhr, im Zivilkasino
eine Hauptversammlung ab. Auf der Ta ¬
gesordnung stehen: Jahresbericht, Beschlußfassung
über die neuen Satzungen und Wahl des Vorstan ¬
des. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist er-

Eine Prägung von 20 Millionen Fünfmark-
stücken ist, Berliner Blättern zufolge, für dieses
Jahr beschlossen worden. Zehn Millionen werden
in kürze in Umlauf gebracht werden. Die Fünfmark ¬
stücke treten an die Stelle der zux Einziehung be ¬

stimmten Taler, deren Fehlen als Silbermünze sich
fühlbar macht.

* Dem Blindenheim für die Provinz Posen
Hierselbst sind von dem Lehrerinnenseminar der
Schulvorsteherin Fräulein Dreger als Ertrag einer
kleinen Aufführung 115 Mark überreicht worden.

* Der Beamtengesangverein „Eintracht“ unter ¬
nimmt am Himmelfahrtstage einen Frühausflug
nach der 5. Schleuse. Der Verein wird von 7 Uhr
ab einige Gesangsstücke zu Gehör bringen. Freunde
des Gesanges sind willkommen.

f Tie Milchkuranstalt Hohenzollern in Bleich ¬
felde hat neuerdings zwischen der vierten und fünften
Schleuse neben dem dortigen Hauptpromenaden ¬
wege eine Milchkurhalle aufgestellt, die sich seitens
der Promenadengänger eines großen Zuspruchs er ¬

freut. In der Halle erhält man nicht nur Milch
— kalte und warme — sondern auch Kefir.
Kefirmilch ist bekanntlich ein nahrhaftes überaus
leicht verdauliches und durch ihren Kohlensäure ¬
gehalt zugleich angenehm erfrischendes Getränk.

f Eine Schlägerei entstand gestern Abend in
der Danzigerstraße zwischen zwei Arbeitern, einem
auswärtigen und einem hiesigen, welch letzterer nicht
nur etwas übel zugerichtet, sondern als der ur ¬

sprünglich „schuldige Teil“ von einem Polizeiser ¬
geanten in Gewahrsam genommen wurde.

Schrimm, 16. Mai. (Einweihun g.) Am
14. d. M. fand die Einweihung der evangelischen
Kirche in Dölzig, statt. Die Feier verlief in würdig ¬
ster Weife.

P Wongrowitz, 18. Mai. (Die Hand--
w e r k e r ° S p a r - und Dar l e h n s k a s s e)
hielt am 14. d. Mts. im Kunkelschen Saale ihre
Jahresversammlung ab. Hierbei wurden die aus
dem Aufsichtsrat und dem Vorstände statutenmäßig
ausscheidenden Mitglieder wiedergewählt. Der
Vorsitzende des Aufsichtsrats, Apothekenbesietzer Dr.
Bredow, trug die Bilanz vor. Die Versammlung
erteilte darauf dem Vorstande Entlastung. Der
Umsatz hat sich auf ISO 000 Mark gesteigert und
den Mitgliedern konnte eine Dividende von 5 Pro ¬
zent gewährt werden. Der Vorsitzende des Vor ¬
standes, Bürgermeister Weinert, berichtete über die
steigende Entwickelung des Geschäftsbetriebes der
Kasse. Danach hat sich derselbe im letzten Ge ¬
schäftsjahre gegen früher vervierfacht. Die Ver ¬
sammlung sprach dem Aufsichtsrate, dem Vorstande
und den: Rendanten für umsichtige Leitung der
Kassengeschäfte ihre Anerkennung aus.

Gncsen, 16. Mai. (Besuch. Flotten-
v e r e i n.) Oberregierungsrat Albrecht und Re ¬
gierungs- und Schulrat Dr. Waschow aus Brom-
berg besuchten kürzlich mehrere Landschulen des
hiesigen Kreises. An der letzten Sitzung des Kreise
ausschusses nahm auch Oberregierungsrat Freiherr
von Luetzow aus Broniberg teil. — Am letzten
Donnerstag“ hielt der hiesige Flottenverein eine
Versammlung ab. Der Verein, der im letzten Jahre
ansehnlichen Zuwachs erhielt, zählt weit über 300
Mitglieder.

Landsberg a. W., 46. Mai. (E i n e r t r a u-
r i g e n Z u k u n ft) sehen die Landwirte im
Warthe- und Netzebruch entgegen; denn das Som ¬
merhochwasser der beiden Flüsse nebst ihren Neben ¬
flüssen hat eine Höhe erreicht, wie man es seit etwa
100 Jahren nicht erlebt hat. Schon seit 14 Tagen
ist der Bruch unterWasser gesetzt, und da das Wasser
infolge der letzten großen Niederschläge noch immer
weiter steigt, so werden immer größere Flächen
vom Wasser betroffen. Da man mit einem solchen
Hochwasser nicht rechnete, wurden selbst die niedrig ¬
sten Felder mit Getreide, Kartoffeln und Gemüse
bestellt. Diese Felder sind nunmehr der Vernichtung
preisgegeben; denn das ganze Warthe- und Netze-^
bruch gleicht einem unabsehbaren Meere. Der erste
Grasschnitt ist ebenfalls vernichtet. Das Grund ¬
wasser drängt bereits in die Keller. Der Schaden,
den das Wasser anrichtet, ist noch nicht abzuschätzen.
Leider können die Interessenten nach der Deichord ¬
nung keinen Schadenersatz beanspruchen.

Rawitsch, 17. Mai. (U n f a l l.) Beim Abbruch
eines Wohnhauses in Ober-Frauenwaldau machte
sich der 21 Jahre alte Häuslersohn Richard Meier
trotz der Warnungen des Bauleiters an einem
Sparren zu schaffen, der einen Schornstein stützte.
Plötzlich stürzte der Schornstein ein und begrub den
jungen Mann unter sich. Mit eingedrücktem Brust ¬
kasten wurde der Bedauernswerte tot .aus den
Trümmern hervorgezogen.

Buk, 16. Mai. (Verschwunden und
wiedergefunden.) Vor einigen Tagen ver ¬
schwand die Tochter eines hiesigen Einwohners.
Das Verschwinden hat sich nun dahin aufgeklärt, daß
dieselbe mit ihrem Liebsten, einem Kaufmann von

hier, nach Berlin gereist ist, um einer ihr auf ge-
zwungenen Verlobung aus dem Wege zu gehen. Das
Frärllein tritt, wie das „Pos. Tgbl.“ berichtet, zum
katholischen Glauben über und sind die Angehörigen
schon abgereist, um die Vorbereitungen zur Hochzeit
in Berlin zu treffen.

Posen, 18. Mai. (Der Verband der
landwirtschaftlichen Genossenschaf ¬
ten) für die Provinz Posen zu Posen hielt heute
Vormittag im kleinen Saale des Etablissements
„Zoologischer Garten“ seinen 13. Verbandstag ab,
zu dem stich die Mtglieder äußerst zahlreich einge ¬
sunden hatten. Verbandsdirektor Kgl. Okonomierat
Hünerasky eröffnete den Verbandstag um 10% Uhr
mit einer Begrüßung der Erschienenen und dankte
besonders der Kgl. Staatsregierung für das Wohl ¬
wollen, das sie dem Vexbande auch im verflossenen
Jahre wieder bewiesen habe. Alsdann erstattete er

einen sehr eingehenden Jahresbericht. Den Bericht
über das Ergebnis der Revisionen der Genossen-
schaftskässen erstattete in üblicher Form der erste
Revisor Penther. Zu Punkt 3 der Tagesordnung
hielt Pfarrer Gellert-Luisenfeld ein Referat über
„den weiteren Ausbau der landwirtschaftlichen
Spar- und Darlehnskassen“. Nach Entgegennahme
der Jahresrechnung, die einen Bestand von 1263
Mark und ein Barvermögen von 466,27 Mark nach ¬
weist, wurde nach dem Antrage des Pastors Scheck-
Stieglitz dem Verbandsvorstande Entlastung er ¬

teilt und der Voranschlag in der vorgeschlagenen
Hohe vorgenommen. An den Verbandstag schloß
sich die Generalversammlung der Landwirtschaft ¬
lichen Zentral-Ein- und Verkaufsgenossenschaft,
deren Voxsitz Major a. D. Endell-Posen führte.

Danzig, 16. Mai. (Der Bau des Linien ¬
schiffes „M“), für den als erste Rate 2 600 000
Mark durch den Etat für die Kaiserliche Marine
für 1903 bewilligt worden sind, ist nunmehr der

Firma S ch i ch a u endgiltig übertragen worden.
Als Termin für die Ablieferung des fertigen
Schiffes an die Marineverwaltung ist der 1. April
1906 festgesetzt worden.



AuS Stadt «nt» Tarrv.
$rem6erg, 19. Mai.

* Bon der Ansiedelimgskommission wird der
„Schles. Ztg.“ geschrieben: Bei der Ansiedelungs ¬
kommission gehen in diesem Jahre so viel Anträge
Kauflustiger ein, daß gar nicht allen Gesuchen ent ¬
sprochen werden kann. Das ist gewiß erfreulich,
weil es zeigt, daß die bisherigen Ansiedler zufrieden
sind. In der Tat fühlen sich die seßhaft gemachten
Leute hier Wohl, wenn ihnen auch das Einleben in
die hiesigen Verhältnisse zuweilen schwer fällt. Die
Behörden tragen indessen den Umständen Rechnung,
die Leute haben außerdem den besten Willen, sind
anstellig und fleißig.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach ¬
tet: 123 Rindes 268 Kälber, 509 Schweine, 104
Schafe und 5 Ziegen.

nn Unfall. Am Sonnabend Nachmittag kam
der Bauunternehmer P. aus Bleichfelde auf seinem
Rade die Danzigerstraße hinuntergefahrn. P.
sprang vor dem Restaurant „Kiaotschau“ ab und
wollte in das im Keller belegene Lokal eintreten.
Hierbei stürzte er mit dem Rade die Stufen hin ¬
unter, schlug dabei mit wer Hand in die an der
Seite der Treppe befindliche Glasscheibe und zer ¬

schnitt sich die Pulsader. Der starke Blutverlust
schwächte ihn dermaßen, daß er unfähig war, allein
zu gehen und von einigen Personen zu dem prakt.
Arzt Dr. Dietz geführt werden mußte. Eine breite
Blutspur bezeichnete den Weg. Wie Herr Dietz
feststellte, wäre P., falls er einige Minuten später
gekdmmen wäre, wahrscheinlich verblutet. Nach An ¬
legung eines Verbandes wurde der Verletzte in
seine Wohnung geschafft, wo er noch krank dar ¬
niederliegt.

Rogasen, 17. Mai. (Turnverein.) Am
Freitag Abend fand eine Hauptversammlung des
hiesigen Männer-Turnvereins statt. Nach einer
Ballotage über mehrere neue Mitglieder wurde der
Beschluß gefaßt, am 7. Juni eine Turnfahrt nach
Wongrowitz-Spielplatz zu' veranstalten.

Posen, 18. Mai. (Hoch klingt das
Lied vom braven Mann!) Das „Posener
Tagebl.“ erzählt: Am Sonnabend Nachmittag um

2 Uhr fiel das 12 Jahre alte Schulmädchen Pelagia
Novicka in die Warthe und wurde alsbald von der
Strömung fortgerissen. Da kam im letzten Augen ¬
blick der Schiffer Hoffmann, der in voller Kleidung
in den Strom sprang und das bereits bewußtlose
Mädchen noch lebend herausholte. — Abends gegen
7 Uhr fuhren zwei junge Leute auf der Warthe
in einem sogenannten Seelenverkäufer spazieren.
In der Nähe der Gasanstalt kenterte der Kahn,
und beide Insassen fielen ins Wasser. Auch hier
war es wieder derselbe Schiffer Hoffmann, mit
dessen Hilfe die beiden noch rechtzeitig gerettet wer ¬
den konnten.

Konitz, 18. Mai. (Z u dem bestialischen.
D erb r e ch en) im Walde bei Königsbruch teilt das
,Kon. Tagebl.“ mit, daß der Mordbube bereits in

Rittel verhaftet worden ist. (?) Er hat die Tochter
seiner Schwester vor einigen Jahren in gleicher
Weise ermordet.

Elbing, 18. Mai. (R o b e r t'J o h a n n es)
hat vor kurzem seine Vortragskunst in den Dienst
der Wohltätigkeit gestellt. Aus freiem An ¬
triebe hatte er sich auf die Kunde von dem U n -

g s ü ck der T o I I e m i t e t S ch i f f e r bereit er ¬

klärt, hier zu Gunsten der Hinterbliebenen einen
Vortragsabend zu veranstalten. Dem Hilfsausschuh
konnten, wie die „Erml. Ztg.“ mitteilt, 170 Mk. für

Sie Hinterbliebenen der verunglückten Schiffer
überwiesen werden.

Elbing, 18. Mai. (Das Spiel ist aus.)
Unter dieser Spitzmarke schreibt die „Elb. Ztg.“:
Das Stadttheater ist geschlossen. Der
Gerichtsvollzieher räumt auf. Am Sonn ¬
abend, 23. d. Mts. vormittags 11 Uhr ist in unserm
Musentempel g r o ß e A u k t i o n.

'

Der Theater-
Fundus kommt zum zwangsweisen Verkauf. Etwa
300 Garderoben, Möbel, Waffen, Requisiten, Ma ¬
terial usw. soll, wie der Gerichtsvollzieher bekannt
macht, im ganzen oder geteilt, öffentlich meistbietend
gegen Barbezahlung zwangsweise versteigert wer ¬
den. So endet das zweijährige Wirken des Herrn
Direktors Steinert in unserm Stadttheater.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. Mai. Wie dem „Berl. Lokalanz.“

gemeldet wird, ist die ehemalige Stiftsoberin Elise
von Heusler zur Verbüßung ihrer Strafe, die
ihr in dem bekannten Giftmordprozeß zudiktiert
wurde, gestern nach dem Würzburger Zucht ¬
haus transportiert worden.

Danzig, 19. Mai. (Verl. Tagebl.) Der Streik
der hiesigen Schiffsstauer und Werftarbeiter ist be ¬
endet. Sämtliche Arbeiter haben die Arbeit wieder
aufgenommen, ohne die erhöhte Lohnforderung be- '

willigt Zu erhallen.
Dresden, 19. Mai. (Berl. Tagebl.) Ein hiesi ¬

ger Unternehmer eines Wettbureaus ist unter dem
Verdacht des Betruges verhaftet worden. Er wird
der Preisentziehung bei Annahme ausländischer -

Wetten beschuldigt.
Hannover, 19. Mai. (Voss. Ztg.) Der be ¬

kannte Konsul Beyt überwies dein hiesigen Sport ¬
klub 6000 Mark für Wettpreise.

Wien, 19. Mai. (Berl. Tagebl.) Das Stand ¬
ger i ch t in Saloniki verurteilte den Bulgaren
Paoli Petschkoff,. genannt Uorghi Minef, als Ur ¬
heber des Anschlages auf den französischen Dampfer
„Guadalquivir“ zum Tode.

Budapest, 19. Mai. Tie bei dem Bau des Bör-
senpalastes beschäftigten Maurer stellten gestern
Nachmittag die Arbeit ein.' Sie suchten alsdann die
Weiterarbeiten zu hindern. Die Polizei verhaftete
20 der Streikenden.

Sofia, 19. Mai. Die Bemühungen zur Bild ¬
ung eines Koalitionskabinets sind_ge ¬
scheitert. Die Rekonstruktion des Kabinets Danew
ist wahrscheinlich.

Vigo, 19. Mai. Der deutsche kleine Kreuzer
„Blitz“ ist hier eingetroffen, um die Post für das
demnächst hier Anlaufende Geschwader an Bord zu
nehmen.

Konstantinopel, 19. Mai. Die Pforte ergriff
Maßnahmen gegen die zur Übernahme von Land ¬
kommandos nach dem Sandschak Serres abgegan ¬
genen bulgarischen Offiziere und Studenten. —

Nach Meldungen aus Saloniki wurde der Billgare
Marko, welcher die Attentate auf die Ottomanbank
verübt hat, verhaftet. — Die Meldung von der
Mobilisierung von 38 kleinasiatischen Redif-
bataillonen ist falsch.

Fiume, 19. Mai. Aus dey Ortschaften Dragam
und Portore werden Kundgebungen gemeldet,
welche sich gegen das ungarische Wappen an öffent ¬
lichen Gebäuden richteten, wobei Schmährufe gegen
den Banus ausgestoßen wurden. Die Veranstalter
der Kundgebungen zerstörten in mehreren mtSeren
Orten die telegraphischen mrd telephonischen Leit ¬
ungen. Soldaten und Gendarmerie zerstreuten mit
der Waffe die Ruhestörer überall, worauf die Tele ¬

graphen- und Telephonleitungen wieder hergestellt
und die Bahngeleise frei gemacht wurden.

Kapstadt, 19. Mai. Gegenüber einem Vertreter
des Reuterbureaus erklärte der Führer des Afri ¬
kanderbundes, Hofmeyer, er sei geneigt, zu glauben,
daß der Vorschlag der Bloemfonteiner Konferenz,
daß englische Waren eine Vorzugsbehandlung ge ¬
genüber, anderen Waren genießen sollen und welHs
einer Begünstigung von 25 Prozent gleichkomme,
vom Käpparlament angenommen werden Wird.

Nach Schluß der Redaktion.
München, 19. Mai. Gegenüber anders lauten ¬

den Meldungen wird mitgeteilt, daß von einem
bedenklichen Zustande der Herzogin Karl Theodor
nicht die Rede sein kann.

Straßburg i. Elf., 19. Mai. Der hiesige Stu ¬
dent Pagel, Herausgeber der jungliterarischen
Zeitschrift „Der Märker“ erschoß s i ch in einem
Bregenzer Hotel.

Innsbruck, 19. Mai. Seit Sonntag wird ein
gewisser Hans Knispel, der ein auf Urlaub befind ¬
licher Offizier der deutschen Handelsmarine sein
soll, vermißt. Man nimmt an, daß er bei dem
Aufstieg zur Kaisersäule oberhalb Hall abgestürzt ist.

Wien, 19. Mai. (Berl. Lokalanz.) Der Grund ¬
besitzer Alador Jorcia stürzte im Schloßpark Spittal
vom Baume und verletzte sich schwer.

Sofia, 19! Mai. Das neue Kabinett
ist gebildet. Der General der Reserve Petrow
übernimmt das Präsidium.

Peking, 19. Mai. (Reuterbureau.) China
machte dem amerikanischen und japanischen Ver ¬
treter die Mitteilung, es sei wegen des Wider ¬
spruches Rußlands unmöglich, die Öffnung von
Städten in der Mandschurei als Bestimmung m den
Handelsverträgen aufzunehmen. Die Vereinigten
Staaten schlugen vor. Nllrkden und Charbin und
einen kleinen Hafen an der Mündung des Z)alu-
f lusses zu öffnen.

Briefkasten.
Herrn M. C. hier. Ihr Fqll liegt zu kom-

vliziect, um in Kürze beantwortet zu werden. Wir
stellen Ihnen anheim, persönlich bei uns vorzu ¬
sprechen.

Herrn I. K. hier. In dem angefragten Falle
würde eventuell Kindesaussetzung vorliegen, die na-

türlich strafbar ist.
Bromberg, 19. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 158—164 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—126 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 125 -132 M., Kochware 145-158 M. — Hafer
124 —132 M. .

Schiffsverkehr vom 18 bis 19. Mai bis mittaas 12 Uhr.

Holz metei.

Von ! s Spediteur Holzeigenthümer “e |
Be ¬

mer ¬

kungen
Hafen

Brahe-
münde

der
Ober ¬
brahe

29
30

49

Julius Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Noritz-Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg

m 4 ist ab ¬
ge ¬

schleust
schleust

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 19. Mai, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

“

SVaO/o Brombg.'Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa
3%Reichs-Anl.
37 2 °/o do.
37ü% do. conv.

3% Pr. Gons.
3Mv do.
3m do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
3Va% do.
31 Wo do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% stfte I

B
Westpr! Pfdbxst
31 /W 0 alte II

„ neue II
L% alte I

„ II
„ neue II

216,30
91,80

216,30
91,80

102,50 102,50
102,60

92,00
102,50

91,80
102,20 102,10
102,20
102,50
100,10
100,10

100,10
99,71

99.70
99.70
89.50
89.50
89.50

102,10
102,50
100,10
100,00

100,10
99.70

99.70
99.70
89.50
89.50
89.50

99,60

103,80

113,75
188,

>‘/ 2 u /g «romoi
Stadtanleihe

40 /oBromberger
Stadtanleihe

40 /oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges 156,!
Deutsche Bank 211,00
Oefterr. Credit 211,00
Lombarden 15,30
Laurahütte 219,75
Harpeuer 183,75
Östpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco —

Umsatz:
Tendenz: schwach

99,60

103,80

113.75
187,60
156,00
210,50
210,10

14,90
219.75
183,25

m

A

Berlin, 19. Mai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.
18.

Name
des Schiffs ¬

führers

Wiercholski
F. Rüstaü
G. Malzahn
O. Eisfelds
H. Bukow
F. Bernhardt
A. Gorski
I. Deck
F. Otto
Schweinhaupt
Hannemann
Ä. Voigt
A. Drescher
Stellmacher
H. Holz
E. Malzahn
C. Schröder

;

„Jubiläums -Lotterie“
25. Ziehung schon 18. Juni.

!*ÄlLoose*l-*
11 Loose 10 A, Porto u. Liste 20 Pf.

Gewinne können nach Ziehung
freihändig oder auf Auction gut

verwerthet werden gegen

25aar-©eM.
3384 Gewinne Ge,Mnml>

werthe von

fBOOOiB
IxQOOO
1*3500

1*150©
mH 5500

5000
l 3000
!■« 8200
MMO
mit 1000

66 mi1 Se^37 ©II©
3300 mit 2cy^ 1 8 ©fl©
(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder

und Silbergewinne).
Loose versendet der General-Debit:

L*d. Hüller & Co.
Berlin, Breitest?. 5 [mücfliüu«.

Loose in Bromberg bei:
Oscar B andelow, W ollmarkt 13

und “Wiihelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater ¬

platz 4 (191
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilbelmstr, 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. ix aiserstr.-Ecke.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Bekanntmachung.
Die, zur Reichstagswahl für die

17 Wahlbezirke der Stadt Brom-
6ern ünaff rtioteu

W&kUvliiUn
werden auch am

Himmelfahrtstage, d. 21.Mai
* Und

am Sonntag, den 21. Mai,
von 7^12 Uhr vormittags

bis 3 Uhr nachmittags
zu Jedermanns Einsicht int Rat ¬
hause Zimmer Nr. 13 ausliegen,
was wir unter Bezugnahme ans
unsere Bekanntmachung v. M.April
1903 (Bromberger Stadtanzeiger
Nr. 38) zur öffentlichen Kenntnis
bringen. (270

Bromberg, den 19. Mai 1903.

Der Magistrat.
Knobloch.

)ir. d. Kahns
beziv. Name
d Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng

Brbg. 394 lief. Bretter
Brbg. 65 do.
Brbg. 325 . do.
Brbg. 27 Mehl
Berl. 337 Getreide
Brbg. 50 Roggen
Brbg. 263 Kalksteine
Brbg. 346 leer
Brbg. 306 do.
Brbg. 40J do.
Tetsch. 84 do.
Brbg. 180 do. .

Halle 87 do. “

Tetsch. 209 do.
Zehd. 122 do.
Küstr. 234 do.
Aussig 63 do.

Von nach

Fordon-Berlin
do.

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin
Bromberg-Nakel
Montwy-Elbing

Bartschin - Aelplm
Bromb.-Bartsch in

Schulitz-6. Schleuse
Schulitz-Nakel

Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Berlin-Bromberg
do.
d0.

Weizen Mai
„ Juli .166,7.5
„ Septbr. ,163,75

t Mai
„ Juli ,138,75
„ Septbr. 140,25

Hafer Mai 127,25
„ Juli 1131,75

166,25 166,00
166,25

19.

163.25

138*25
140,00
128.25
131,75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

18.
126,25
116,-

48,70
48,90

19.
129,00
115,75

48,60
48,90

—-

Danzig, 19. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Mn
Weizen: Tendenz:.unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: schwächer
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

18.
162

164—65

125—26

159-63

125

Magdeburg, 19. Mai, angekommen 3 Uhr 40 Mim
18. 19.

Kornzucker von 92% Rend. — —

Kornzucker 88% Rend. 9,40-9,65 9,40-9,65
Kornzncker 75° n Reno. — —

Tendenz: still.
Feine Brotraffinade 30,10 30,10
Gemahlene Raffinade in. Faß 29,85 29,85
Gemvhlene Melis I mit Faß 29,35 29,35

Jubilänrns-Lotterie ist die diesjährige 25. Marien ¬
burger Pferde-Lotterie benannt, deren Ziehung bereits bett
18. Jnni stattfindet. Diese altbewährte Verlosung hat sich
im Laufe der Jahre sehr viele Freunde und ständige Los ¬
abnehmer erworben; bietet sie doch stets, für den geringen
Lospreis von nur 1 Mark, so vorzügliche Gewinne, daß
solche immer leicht zu Bargeld gemacht werden können.
Diese Jubiläumslotterie enthält für 88 000 Mark Gewinne
und bietet als Hauptaewinne 7 Equipagen mit 89 Reit-
und Wagenpferden, ferner 3300 Sllbergewinne und 5 Fahr ¬
räder. Bei der außerordentlichen Beliebtheit und den über ¬
aus günstigen Gewinnaussichten werden die Martenburger
Lose ä 1 Mark (11 Lose 10 Mark) wieder rasch abgehen,
weshalb baldiger Kauf, bei einer hiesigen Verkaufsstelle,
oder bei dem General-Debit Lud. Müller & Co. tu Berlin,
Breuestraße 5 und in Hamburg, große Johannisstraße 21,
zu empfehlen ist.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 20. Mai er.,

von nachmittags 2V 2 UfiL werde
ich Danzigerstraße 36

mMcilenes Mobiliar
gegen bare Zahlung öffentlich meist»
bietend zwangsweise versteigern.
406) Hofltaaann,

G er i ch t s v o l l z i e h er.

Kaiserhaus.
Der große Laden der Firma

> Winkler & Hübner ist per
1. 10. 03 au vermieten. Wolfs.

Mol. Si»«er m. Jens.
jj für Direktrice gesucht Off. nt

Preisangabe an F.W. Toense,
I Danzigerstr 16/17. , (378

Sj Damell filchen Sommer-
aufenthalt (1 Zimm.) am liebst, i.
ein. Forst.,End Juni b. Ans. Aug-,
bescheid. Ansprüch. Nähe Bromberg
erw.Gfl.Off.lt.W.G. a d. Geschst.

1—3 g möbl. Zimmer mit
.

ob. ohne Pension s. sof- billig zu
vermieten. Mauerstr. 11, Part.

Ein anst. j. Mädch. kann b. e.

alle ist j. Witwe g. mbl. Zimm.
i«.- Pension erh. Mauerstr. 11, pt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den äO. d. M.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Neuer Markt 2

Herren- und Knabenkleidungs-
stückc,Nit Pcssachen,Küchengerät,
1 Herrenfahrrad, Spinde,Tische,
Stühle, 1 Kornmode, 3 Bett ¬
stellen mit Matratzen, 1 Kinder ¬
wagen, Bilder u. a. m.

meislbietend verfteigern. (412
Oartoe, pms. Gerichtsvollzieher.

Auktion Thornerstrabe 11.
Mittwoch, den 20. Mai,

vorm. 10 Uhr werde ich Thorner-
straste 11 die Restbestände ans
der Lus-r^nskistchen (76

Konkursmasse,
ns iolwtialnwr.,Stimm
Toboke, Weine, ff. Loset
liköre >*• r. a. meifttHtenb ge-
gen Barzahlung versteigern.

Crohn, Auktionator.

Das Kaisercafe
ist sofort anderw. p verm. Wolfs.

Bekanntm aehung.
3^2 fl |o Posener Stadt-Anleihe vom Jahre 1903.

Der Umtausch der von dem Magistrate der Provinzial-

Hauptstadt Posen ausgegebenen Interimsscheine in die defi ¬
nitiven Stücke mit Zinsgenuss vom 1. Juli d. J. ab erfolgt
vom 25. Mai d. J. ab

in Berlin bei der Haupt-Seehandlungs-Kasse,
„ „ Bank für Handel und Industrie,
„ Herren Delbrück, Leo & Co.,
,, der Deutschen Bank,

„ Nationalbank für Deutschland,
,, Herren Robert Warschauer & Co.,

in Breslau „ der Breslauer Diskonto-Bank,
in Posen „ Ostbank für Handel und Gewerbe,

„ Herren Goldschmidt & Kuttner,
„ ,, Hartwig Mamroth & Co.,

,, „ Sigmund Wolff & Co.
Bei Einreichung der Interimsscheiue ist ein arithmetisch

geordnetes Nummern-Verzeichnis beizufügen.
Vom 1. Juli d. J. ab findet der Umtausch nur bei der

Stadt-Haupt-Kasse in Posen statt. (156
Berlin, im Mai 1903.

m

«eneral-lMrelfction der Seehandlnngss-Societat.

Oötkos Apfelwein,
10 Fl. 3 M. exkl., cmpi. in bek.Güte
12“) ««*Tbiv Schwadtlte.

Selten schönes
Rind-, Kalb- und

Hammelfleisch
Fleischscharre 18 bei M. Meyer.

iS$$SBäR\
Off'-“ *^a„:LH.F.V.18 o.b.^8.! %u6 tnn

b$Wnm6 e n
6f

Nachthemden,
Nniformhemden,

Chemisetts, Secviteurs
in allen.valsweiten.

Kragen, Manschetten.
Kraoatten,Unterkleider

in allen Größeil u.Weiten,

Hosenträger, Handschuhe,

PF* fertige Ketten,
Krttsrdern «ud Daunen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

Leinen- und Ansffnttungs-

30000-350001.^1^
ges. Feuerk. ca. 160000 L. Gefl.Off.
nnt. M. M. an d. Gst. d. Z. erb.

30000 lork
ob. später Mittelftr. 52, Part.

Kaufmann sucht v.Selbstdarleiher

1500 Mark
gegen hohe Zinsen und bei monat ¬
licher Rückzahlung. Offerten unt.

„Johannes“ a d.Geschst. d.Z. erb.

12 000 Mk. a. nmerb.Grund-
stück z.2. Stelle u. 41000 M. Spar ¬
kaffengeld z 1.10. ob. a. fr. ges.Off.
n. H H. Nr. 1000 a. d. Geschst. erb.

15-19 0001.4V-
unt. W. W. an d. Gst. d. Z. erb.

10 000 Mark s. z. 1. 7. ob.
später zu verg. Off. u. No. 7. b.
in der Geschäftsst. d. Z. niederzul.

Große

ln Kromberg,
lif

Geöffnet von Sonnabend,
den 23. Mai 1903, vorm.
10 Uhr, bis Sonntag, den
24. Mai 1903, abends 8 Uhr.

Eintrittsgeld:
Sonnabend bis 3 Uhr nachmittags

(150
1 Mk., von da ab 50

Kinder 25 Pf.
Sonntag nachmittags von 4 Uhr ab

großes Konzert
von der Kapelle des Jnf.-Rgmts.
Nr. 14 im Ausstellungsgarten.
Eintrittsgeld für Konzert u. Aus ¬
stellung 50 Pf., Kinder 25 Pf.,

von 8 Uhr abends ab 20 Pf
Bei ungünstiger Witterung findet
das Konzert im Saale statt.

Ein erfahrener /B(llltC(|litfCC
für Hoch- u. Tiefbau sucht Sieben-

beschäftigung. Off. u. A. Z. 54
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

S'WR-sllismAWl
in der Geschäftsst. d. Z. (890

Eine saubere Waschfrau,
welche Wäsche i.Haus nehm möchte.
Näh. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ä. Czwikllnskl
Briick-nftrake 3. (150

wieder eingetroffen und empfiehlt
Adolf Ascher, ä 853:

FrlsihenTrebtt
hat abzugeben (150

iiSeÄStl Kmgerlichks Srauhnns
vom Grundstück Kujawierst. 73. der Geschäftsst. d. Ztg. (9111 Bromberg. Bahnhofstr. 36.

ßnfüitt die Hausarbeit übern.,
51UUIUI/ von sofort zu haben.

Marie Ortowska, Gesinde ¬
vermieterin, Bahnt-ofstr. 90, Hof r.

Stellung finden sofort
Stützen rc. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
.Heimchen“. Cöpenick-Berlin.

MlerzcWfe» gefußt.
O. Orasenstein, Rakel.

1414)
Max Lipowski,

.Theatervlatz 3 I
rächt. Malergehülfen und

Anstreicher verlangt von sofort
Reinhold Rux, Mauerst. 10/11.

Tüchtiger, intelligenter

Forme*
findet als Vorarbeiter in meiner
neuen modern eingericht. Gießerei
durchaus dauernde Stellung. (163

Off. mit Zeugnisabschr. erbittet
Aug. Gruse, Schneidemühl.

LehEnge
verlangt sofort (150

G. Wodsack, Steinmetzmekster,
Bahnhofstraße 79.

Für meine Destillation n. Mine-
ralwafferfabr. suche ich von sofort
od. 1- Juli er. einen Lehrling.

H. B. Flathe, Inh. C. Schutz,
924) Promberg.

Für meine Kunn- und Bau-
glaserei suche einen“ ordentlichen
Lehrling zum sofortigen Antritt.

Jacob Grauinann, Thor».

Wirtin,Kiilderfrl.f.Güter,Köä,in,
Stubenm.f.yier mBerliu, Haus- u.

Kinderm empf. gr.HuldaGehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.15.
Stellensuch. erh.Stell. b. hohLohn.

i, stellen Angehete ®
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Tücht. Dachdecker
sofort gesucht. 15 Mk. Wochen ¬
lohn, freie Station. 15 Mk. Reise-
vergütigung. (163

Röbel i. M., 18. 5. 03.
J. Freiheit.

Ein tüchtiger

H»Mit»er
wird bei hohem Lohn per

1. Juni gesucht. (304

Isidor Bosenthal.

WttlliftlfWtitefie
wird verlangt. (150

F. Wodtke, Danzigerst. 131/131.

Laufbursiht «erknzt.
Engelapotbeke, Danzigerstraße.

HotelwMrs
kann sosor? eintreten. UoO

Schliep’s Hotel, Bahnhofstr.

MllWtllllilhml!
sucht von sofort (125
Eu Stampehl, Gammftr. 26.

Ein ordentl. sauberes Haus ¬
mädchen, das auch kochen kann,
wird f. ein. klein. Haush. v. 1. Jnni
od. 1. Juli d. I. gesucht. Meld. v.
11—1 Uhr vorm- Brückenstr. 10, II.

iWzer.MbettsMiAe«,
welches zu Hause schlafen t, wird
i. Restaur. Friedrichstr. 16 Verl.

Eine Fra» zum Reinmachen
und eine Aufwärterin für den
ganzen Tag sofort verlangt
916) Bahnhofftraste 82.

Eine sanb. Aufwärterin
füx vorm. verl. Thalstr. 26,1 r.

Aufwärterin “MW
verlangt Mauerstraße 13.

Ein sanb. Aufwartemädche»
für Vor« u. Nachm, sucht v. sogl.

Heller, Danzigerstr. 28.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Korumarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

iädchen f. Alles sucht s. Berl.
b.hoh.L.u.fr.R. ^i.AnuaStahuke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

Mlsssenziegelei
mit

lOlotgSeWobe«
preiswert zu verkauf.,
lohnender — sicherer
Absatz; 14 Kammern
k 6000 Steine. (163

Schönes Wohnhaus
mit Wirtschaftsgebd.
Preis 45 000 m .

Anzahl. 12000 Mk.

Langjährige gute Hy-
pothekenvcrh. Wet ¬
tere Auskunft unter
B. IV. 112 an die

Geschäftsstelle d. Ztg.

1 gebr. Brennabor
(Straßenrenner) <184

säst neu, fabelhaft billig zu ver ¬
kaufen. — Teilzahlung gestattet.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.



J ASMATZI-CIGARETTEN
mit wertvollen Coupons

_Jln den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich

gp^v Wir versenden kostenlos und portofrei an jedermann*
f/ (unseren illustrierten Katalog* der 160 verschiedene GegenständeX

enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen J
GEORG RJRSMRTZI RKT. GES.
Spezial-Rbteilung Dresden-R,, Prager Strasse 6,

Am Mittwoch, den 3. Juni
1903 findet im Arbeiterspeife-
saal — Friedrich-Wilhelmstraße 10

Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
November 1902 in den Eisenbahn ¬
direktionsbezirken Bromberg, Dan ¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück ¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein ¬
geladen. (116

Bromberg, den 16. Mai 1903.

König!. Eisenbahndirektion.

| Ziehung 25., 26. u. 27 Mai. |

Loasei 31
Porto and Liste 3© Pf. extra

Hauptgewinne ohne Abzug.

60,011© *

50,000*
40,000*
30,000*.
80,000*
10 , 000 *
n. s. w. Iiooae versendet

Otto Haase
m— Hamburg I. ■■

tim Fveitag, de« 22. d. fit«
6 Uhr nachmittags

findet

interne n.Br. imWtbtr'schcii 8oInIeWinn=Balii|tn)
eine

Wchl-Vtrsmnilnnz
statt, bei welcher der von allen deutschen Parteien aufgestellte

Wahlkandidat

Herr Regierungs-Präsident a. D.
von Ttedeaisanm

sein Erscheinen zugesagt hat. — Die deutschen Wähler ans Stadt
und Land werden hierzu mit der Bitte mit zahlreiches Erscheinen

ergebenst eingeladen. (163
Bradtke. A. Cohn. E. Cohn. Cleve. Fleier.

Gartzke. Baake. Hoffxnann. Jaks. Muhn.

Linden au. Marquardt. Osterbnrg. Storz. Speer.
Th. Schemel. F. Schemel. E. Struhe. O. Struhe.

Dkiitslhe
jjpotycMtnlt

fiteiningen.
Vertreter:

Carl Beck, BreiBerg,
14) Töpferftratze 1 .

Ztoffttftk
besserer Qualitäten

F. W. Toense
WäschegseseliMti

I)anzigerstrasse No. 16—17.

Specialität: Oberhemden nach Mass
\ in neuesten Fa<?ons.

Steter Eingang von (378

Neuheiten
in Oberhemden-Einsätzen u. Stoffen.

Gemusterte Zephyrs und Oxfords
für farbige Hemden.

Grösste Auswahl in modernen Herren-Cravatten.

verkauft sehr billig
Gustav Abseht, Bromberg

NeuePfarrstraße 3.

Zum Infoolflttn
u. Matratzen, sow. z. 2!nfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. Gehrkc,Bahnhofstr67.

Sellerie “MD
Porree ^
Ksilrabip-ailM

bei Abnahme großer Posten
spottbillig. (149

Jnl. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

Berliner st raße N r. 15.

fplmnrnpflanp!
100 Stück nach meiner Wahl in

10-15 Sorten 50 Pfg.
1000 Stück 4,00 Mk.

Jul. Boss
Kunst- und Handelsgärtnekei

B e r l i n e r ft r a ß e N r. 15.

Salliiii#mp
und

in versch. Sorten billigst.
Wiederverzäufer erhalten hohen

Rabatt.

Jul. Boss
Kunst- und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

Zersangen Sie
iSpeM-KMog für bereut

Kraut-Ausstattungen
j im Preise von Mark 2400 bis 3500 §

umfassend: ü

Schlaf-,Wl>hll-'8»tist-li.Kermzii!lüier,8«roil,KöA
in Nußbanm, Eiche und Mahagoiri.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle

mnamm Gegr. 1817. msrnsm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

gH 355000 Mark bar
zu gewinnen in der (!53

I Marlenburger Reld-Lotterie
M* Ziehung 35—3?. Mai.

©riffinallose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pf.

§H Paul Bartel«!, Neustrelitz, i

Spiritus-, Petroleum-, Benzin-
Gas-Motoren

nnd

BEotaren-Fabrlk Oberursel.

GkWk«pAa»M
für den Karte«.

Größte Auswahl. Billigste Preise.

, Jul Boss
Kunst- nnd Handelsgärtnerei

Berlinerstraße Nr. 15.

MMMZZum Färben grauer
«M^Moder roter Haare
W 3| Knhn’s Nutz - Ex-

traft, M. 150, attest.
______ giftfrei, Kulm s

81P51 Nutzöl-Nutin 60 Pf.
W und 1 M. Kuhn s
ET jflBI Pomade-Nutin. Echt
mmäaää nur von Franz
Kuhn, Kronen Parfüm.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethftr. 36.

Saug - Generatorgas - Molore
ihr Gas selbst erzeugend. (37

Billigste Betriebskraft
ca. %—ca 2 Pfg. pro Pferdekr. u. Stunde.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. v. Zablocki, tst'
Generalvertreter.

RERMANN SAWADE
ZÜLUCHAU

•Telephon N°1?.Telegfr.: 5awade-Züllichau

Ch©m.
yiFlbsrüIPOSEN

TheaterstnNgs __ _

' FRANKFURT*^^ SOLIDE PREISE
-f^iraifoar

RichtstrN^ •.Reinlichkeit bringt Gesundheit

30 M. Belohnung
zahle ich demjenigen, der mir die
Täter nachweist, welche mir am

6. Mai verschiedene Kleidungsstücke
und anderes aus meiner Wohnung
in Hopfengarten entwendet, und
warnehiermit vorAnkaufd.Sachen.

Martin Kemps,
908) Hopfengarten.

Dem geehrten Publikum von Schnlitz und Um-
gegen!) «ur Nachricht, daß ich mich hier am Orte

als Dachderker niedergelassen habe. Durch meine langjähr. Tätigkeit
in diesem Fache bin ich in den Stand gesetzt, jeder Anforderung zu
genügen. Für solide, schnelle u. preisw. Ausführung von Arbeiten
werde ich stets Sorge tragen Ich bitte, mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen. Papven und Theer führe stets ans Lager.
163) Hochachtungsvoll Herrmann Malzahn.

Fiten» schmerzhaften fussleiüen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das SellW Universal-tteil-
mittel, bestehend ans Salbe, Gaze, BlntrelnigungSthee (Preis comvlett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Dar Uuiversal-Heilmittes, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen.«- ist Seht
nur allein zu beziehen ourch die Sell'sche Apotheke, Osterhofen (Niederm)

Sell'r Universal.tzeilsalbe, «aze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

tz-rlstätto
für Herzkranke

3 Aerzte (163

PoseU, Th-aierstr. 6.

Hotel zur Hoffnung
Danzig ciss

5 Minuten vom Bahnhof
direkt am Stadtpark.

Vollst, renoviert. Vorzügl. Betten.
Zimmer von Mk. 1.50 an.

Gute Verpflegung. Königsberger
und Münchener Bier.

A. Arendt.

Bacher- < lb8

Kranke.
Alle, die noch keine erhoffte
Befreiung durch Mittel
u. Bäder fanden, wollen sich
vertrauensvollst an Apoth.

1, Otto Liiiöner,
Dresden-A. 16 wenden.

. ..

Schornsieinsteine
Hohlsteine
poröse Steine
Zargensteine
Fachwerksteine
Berblendfteine
Drainröhren

hat in bester Qualität abzugeben

Mt SPifsitgtlti
Mt teuiMrp Schltmi-

schisfnhrt Act.-As.
in Brahnan. (163

Ausschneiden! Ausschneiden!

Hob 's*
Gültig bis Pfingsten 1003.

Borzeiger dieses Bons erhält beim Einkauf über 6 Mark

ans unsere sehr billigen Preise

HÜT* 4 Prozent Babatt. 'dF
Der billige jedoch streng feste Preis ist mit dmtlichen Zahlen
auf jed.Stück vermerkt u. dah. eine Heb rvorteilunggänzl.ansgeschlossen.

Hamburger laufhaus „Merkur“
KMmItraße 6. fds Surgüraße.

8j>tz.-Hiniss.httttil-!!.KilB.-Tcklt!d.fett.«.i!llWch.

Seilt
empfehle zu folgend billige«
Preisen in Prima Qualität:

Moselwein p. Fl. 0 60 0.80,100
Rheinwein v. Fl. 1.20,1.50,175
Maitrank per Vi Fl. 0.90,

*/ a Fl. 0.55
Poetkos Apfelw. 10 Fl. 3 Mk.
Rostocker Ges.-Apfelw. 10 Fl.

3.50 Mk
do. Auslese per Fl. 0.55.

Auf meine bekannt guten

Int «ab W. Uiiiimetit
für Kranke erlaube mir besonders
hinzuweisen. Kostproben werden

gratis verabreicht.

Emil Gerber jun.,
■Btiicfeuftinfic Nr. 6,

Delikatessen- und Weinhandlung.

lller’s Locken-Brzmiger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.titirn-*u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz.Fl 1.50 Jü Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

tilruteier : febto. ^ inorca, weiße
-ö Wyandotts ä 20 % Peking u.
ind. Lausenten ä 30 Pf. (25
B. Kietz, Schleusenan 105.

Piiilin S.
angabe a.t Gräber, Kronerstr. 15.

PianinNKKLL,n,
bei Blut ¬

stockung
kein

Geheimmittel. O. Wickler,
Jena, Kahlaerstratze 122.

LilijNkhilst^

Eine gut erhaltene gebrauchte

Pelffdjt jMomobilt
zu taufen gesucht. Off. sub P. 379
an Haasenstein & Vogler, A.-G.,

Posen. (136
1 gebr. Rollwagen ans Feo.,

ca. 40 Ctr. Trag kr., zu kauf. ges.
S. Zimmer, Thornerstr. 43/44.
Bitte hierauf zu achten!

Für Herren- und Damen-Sachen
zablt die besten Preise (770

D. Feibusch, Krumme gaffe 5.
Bestellungen per Postkarte.

1 HailSgri,idstiiik“LnL
ist in einem Vorort v. Bromberg
preiswert zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.
1 Posten leere Weinflaschen,
1 Posten leere Blechkauuen
sind zu verk. Thornerstr. 60.

Soolebad
Alpen.

Bai Ralchenhall
ad, Molken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayei
Soole-, Mutterlaugen-, Moor-, elektrische, Licht-, Latschen- u. kohlen
Sool-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Trinksoole, Kräutersäfte, alli

Saison;

Mai-Oktober.

Gradirwerke, ich
’

rof. Oertci,
heilanstalten, Heilgymnastik. Beste hygienische Aligemeinhedingun
durch Kochquellenleitung, Kanalisation u. Desinfektion. Neuerbai
k. Kurhaus m. grossen Konzert- u. Lesesälen; ausgedehnte Parkanlage
gedeckten Wandelbahnen; Croquet- u. Lawn-Tennisplätze; nahe Na

ingen
utes

m m.

adel-

KwNkMfllltzBt |erliner|ira|c 11
verabreicht wieder sämtliche natürliche Mineralwässer, als
Marienbader, Karlsbader, Kisfinger, Emser u w. in vorschrifts-

mätziger Weise. Geöffnet von 6 Uhr morgens.
Die Brunnen liefert in frischester Füllung die Mineralwasser-Groß ¬

handlung Carl Wenzel, Bromberg.
Kesyrgetränk, täglich frisch mit bester Milch bereitet, in drei
Stärken, je nach Vorschrift. Flaichenversandt ins Haus. An ¬

meldungen vorher erbeten. (125

Krunstnlrinkhalle Keiliurrsirche 11.
Daselbst Tennisplatz noch aus einige Stunden zu vergeben.

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupier-, Messing- nnd Eisenwarenlabrik.

Ansfährnng eompl etter

Central$aeiznngs-, Lüstlings-u. Bade-Anlagen.

Apparate-Bau an st alt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei nnd Brennerei- Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

li

vormals EÄ»
Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau* Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blamier, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertig© Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzzieiel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 37.

PirztHitrililMnztizt.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 sind noch einige

Parzellen (sso
unter günst. Bedingungen z. verk.

Schleusenau. Frau O. Thiel.

1 gebr. Nntzb. Pianino
neuester Konstr., nur V« Jahr
benutzt gewesen, verleihe oder
verkaufe sehr preiswert. Ab ¬
zahlung wird evtl, gewährt.
Näheres durch 0. Leimring,
Kormnarktstr. 2. Fabrradddü.

billig zu verk. Abzahl, gestattet.
0. Leimring, Kormnarktstr. 2.

Hocheleganter Halbrenner
«feinste Marke) spottbillig zu ver ¬
kaufen. Reinke, Friedrichstr. 43.

Das letzte prachtvoll ausgestattete

nußbaum, aus d. Fabrik Kloss
& Pflug, B rlin, 145 cm hoch,

anerkannt vorzüglich r Ton,
Wert 1000 Mark, verkauft für

760 Mark Cassa
C. lunga, BOWt. 75.

Fr. Ananas,
„ Pfirsiche,
,, Erdbeeren,
„ Kirschen,
„ Aepfel,

Mess. Apfelsine«,
Waldmeister

empfiehlt (147

Emil Gerber jun.,
Brückenftratze Nr. 6.

Feinste Marke in Packeten in
gänzlich neuer unübertroffen

praktischer Verpackung.
Erhältlich bei:

Blura <s& Cofiek, Brombg.
Emil Gerber jr., „

J. J. Goerdel, „

A. Pfrenger, „

Pani Wed eil, ,,

Zictak «L MMchert „

A.ÄVegiaer,Bromb.-Schleus.
Vertreter für Bromberg:

Peterltosenfeld,Bromberg
152) Mautzstmsse 6.

pt Sitltritrliif. billizt
BtzuWWtllt f t DÄe7
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocoladen
in der Haniakrrchen- u. BonbflH#j:fibrik
A. Kobleiski, Bromberg.

Lpeisezroisvel,
7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert Spak, Danzig.

All fltüitt Subtil
mit auch ohn^ Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wol ff, Wollmar kt 3.

3u «cm. i
Bahnhofstraße Nr. 66. Greuer.

Stuft Merkt 1, 6 L1Zfti.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert JDietz, parterre.

lSijinitÄKÄ:
Näher. Bahnhofftr. 2,1 rechts.

Mi. Äugt Dojigttlt.l!
ist vom Oktober ab zu vermieten.

4 Zimmer,
Zub.u Garten

v. 1. Oktober z. verm. Leu.
plflnitiit. 10

mmm. 33 itan:
a. Zub., sofort an ruh. Miet. zu v.

< 191

Franz Reinecke,Hannover

Spitzen-Umhang, f. Damen ¬
kleid. z. verk. Karlstr. 15,1 r.

l fiift neues Lntl-Lniiicilrich 15-20 Liter Milch ut täal -

abzugeb.
Wienckowski, Kl. Bartelsee 118.

1 gebr. Caramb.-Billard,
Fabrik Länge-Hannover, billig
zu verkaufen, eventl. auf Abzahl.

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Mltktstrnße Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Stuben u Küche sofort zu ver ¬
mieten. Karl Bergner. Architekt.

Altxmchtrstriißt 6
4 Zimm., Küche, Znb., Gartenant.
Zn erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Im Neubau Parkftras?e 2
her.schaftl. Wohnung, von 3 nnd
4 Zimm. m. reich!. Zub., Balkon,
per 1.10. zu verm. Näh. z. erfr.
Alexanderstr. 6,1 Tr. bei Knelke.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieier z. verm. Näh Karlst. 1, l.

Irojje helle Sagtttiast,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofftr. 5.

Hierzu eine Beilage.

>
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Ostdeutsche Pvesse»
MeiLcrge. Bromberg, Mittwoch. 20. Mai 1903.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Mar.

* Personalien. Zur weiteren dienstlichen Ver ¬
wendung sind überwiesen worden: Der Regier ¬
ungsrat Wagner in Osnabrück der königlichen Re ¬
gierung in Marienwerder, der Regierungsrat Dr.

Dultz in Königsberg der königlichen Regierung in
Oppeln, der Regierungsrat Dulon in Magdeburg
der königlichen Regierung in B r o m b e r g , der

Regierungsassessor Dons in Marienwerder der kö ¬
niglichen Regierung in Magdeburg, der Regier ¬
ungsassessor Dr. Meyer in Jnowrazlaw der könig ¬
lichen Regierung in Breslau. Der Regierungsrat
Dr. von Kries in Filehne ist zum Landrat ernannt
und es ist ihm das Landratsamt im Kreise Filehne
übertragen worden. Versetzt ist der Regierungs ¬
assessor Hans Schulze, bisher in Thorn, zur könig ¬
lichen Eisenbahndirektion in Bromberg. Dem Re ¬
gierungsbaumeister des Hochbaufaches Paul Kranz
in Berlin ist die nachgesuchte Entlassung aus dem
Staatsdienst erteilt worden. Versetzt sind: der
Negierungsbaumeister des Wasserbaufaches. Schaper
von Eberswalde in den Bezirk der Wasserbau ¬
inspektion Fürstenwalde (Spree), der Regierungs-

k baumeister des Wasser- und Straßenbaufaches
Holtvogt von Cöpenick nach Hannover und der Re ¬
gierungsbaumeister des Hochbaufaches Plinke von

Wolmirstedt nach Hoyerswerda. Zu Regierungs ¬
baumeistern sind ernannt: die Regierungsbau ¬
führer Walther Strutz aus Stargard in Pommern
und Fritz Schröter aus Dietrichswalde, Kreis
Allenstein (Wasser- und Straßenbaufach). Ver ¬
setzt: Regierungsbaumeister des Wasserbaufach.es
Heinekamp von Tilsit nach Gumbinnen. Der bis ¬
herige Kreisschulinspektor, Schulrat Dr. Julius
Paul Ludwig Voigt in Danzig ist zum Regierungs ¬
und Schulrat ernannt und der Regierung in
Düsseldorf überwiesen worden. An der Prä-
parandenanstalt in Neustadt Weftpr. ist der Lehrer
Max Neubauer zu Schönwarling als zweiter Prä-
parandenlehrer angestellt worden. Staatsanwalt
Dr. Bercio in Schneidemühl ist vom 3. Juli ab in
gleicher Eigenschaft an die königliche Staatsanwalt ¬
schaft in Insterburg versetzt.

* Personalien bei der Eisenbahn. Versetzt:
Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Am Ende von

Jnowrazlaw nach Cottbus und Zugführer Neumann
von Nakel nach Schneidemühl. Dem von Jauer
nach Bromberg abgeordneten Stationsvorsteher
2. Klasse Brüll'ist die Wahrnehmung der Geschäfte
eines Betriebskontrolleurs übertragen worden. Der
Vahnmeisteraspirant Schmidt in Bromberg hat die
Prüfung zum Bahnmeister bestanden und ist dem ¬

zufolge zum Bahnmeisterdiätar ernannt worden.
Dem Bahnsteigschaffner Neumann und dem Weichen ¬
steller Glimm in Gnesen sind für bewiesene Auf ¬
merksamkeit nud umsichtiges Handeln bei dem Er ¬
mitteln und Ergreifen bort Dieben auf dem dortigen
Bahnhöfe außerordentliche Belohnungen bewilligt
worden.

* Personalien bei der Post. Angenommen ist
zum Postanwärter: Haß, Feldwebel in Flatow. Es
hat bestanden die höhere Verwaltungsprüfung: der
Postpraktikant Delvendahl in Bromberg. Angestellt
ist die Telegraphengehilfin Zillmer in Brombera als

Telegraphengehilfin. Versetzt sind: die Postassisten-
ten Arndt von Mittenwalde nach Budsin, Albert
Hartmann von Obersitzko nach Schwerin a. W>.

* Ordensverleihungen. Dem Landgerichts ¬
direktor Geheimen Justizrat Weitzenmiller zu
Posen ist der Königliche Kronenorden 2. Klasse, dem
Eisenbahnsekretär a. D., Rechnungsrat August
Kleinschmidt zu Vromberg der Königliche Kronen ¬
orden 3. Klasse, dem Lehrer Hildebert Strauch zu

Brieg, Bezirk Breslau, der Adler der Inhaber des

Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen
worden.

* Vom Sanitätskolonnentage in Posen tragen
wir noch Folgendes nach: Wirklicher Geh. Rat D r.

v. Bitter und Oberstabsarzt a. D. Dr.
Hering wurden zu Ehrenvorsitzenden
des Provinzialverbandes ernannt, wel-
cher Beschluß ersterem durch'' nachstehendes Tele ¬
gramm sofort nach Paris übermittelt wurde.
Ew. Exzellenz, als dem Begründer des Verbandes
der Freiwilligen Sanitätskolonnen unserer Heimats ¬
provinz, erlauben wir unsern hochachtungsvollsten
Gruß zu senden und den Ehrenvorsitz unseres Pro ¬
vinzialverbandes in Dankbarkeit anzutragen. Die
Sanitätskolonnen des PosenerProvinzialverbandes.
Oberpräsident v. Waldow. Über den Kommers
wird berichtet: Regierungsassessor Schmöle-Posen,
dem das Präsidium übertragen war, eröffnete den
Kommers mit Worten herzlicher Begrüßung.
General der Infanterie v. Perthes brachte in zün-
dender Rede das Kaiserhoch, Oberpräsident v. Wal ¬
dow einen Toast auf General v. Perthes und
Erster Bürgermeister Dr. Wilms-Posen auf das
Rote Kreuz im weißen Felde aus. Auch später
„stieg“ noch manche Rede. An Telegrammen
wurden folgende abgesandt:

Sr. Majestät dem Kaiser und König. Eurer
Majestät legen die zur gegenseitigen Förderung im
Dienst des Roten Kreuzes in ihrer Provinzialhaupt-
stadt versammelten Freiwilligen Sanitätskolonnen
der Provinz Posen das Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue und unentwegter Weiterarbeit in ihrem
christlich-patriotischen Liebeswerk zu Füßen. Der
Vorsitzende. Oberpräsident v. Waldow.

Ihrer Majestät der K a i s e r i n und Königin.
Eurer Majestät huldigen die in der Hauptstadt ihrer
Heimatprovinz vereinigten Freiwilligen Sanitäts ¬
kolonnen und Frauenvereine vom Roten Kreuz der
Provinz Posen in Versicherung treulichsten Aus ¬
harrens in ihrer christlich-vaterländischen Liebes ¬
tätigkeit. Der Vorsitzende. Oberpräsident v. Waldow.

Zu Händen des Herrn v. Waldow gingen fol ¬
gende Antworttelegramme aus Urville
ein:

Se. Majestät der Kaiser und König haben das
Gelöbnis der Treue von dort versammelten Frei ¬
willigen Sanitätskolonnen gern entgegengenommen
und lassen Euere Exzellenz ersuchen, allen Be ¬
teiligten allerhöchsten Dank zum Ausdruck zu
bringen. Auf allerhöchsten Befehl v. Lucanus.

Ihre Majestät die Kaiserin und Königin lassen
Euer Exzellenz für die Huldigung der vereinigten
Freiwilligen Sanitätskolonnen und Frauenvereine
vom Roten Kreuz der Provinz Posen allerhöchsten
Dank aussprechen und wünschen dem Liebeswerke
gesegneten Fortgang. Graf v. Muelinen, Kammer ¬
herr.

* Postalisches. Die Postanstalt mit Tele ¬
graphenbetrieb auf Hammerstein-Übungsplatz wird
als Zweigstelle des Postamts in Hammerstein vom
29. Mai ab für die Dauer der militärischen Übun ¬
gen wieder in Wirksamkeit treten.

* Der Verein der öffentlichen höheren Mäd ¬
chenschulen der Provinzen Ostpreußen, Westpreußen
und Posen hält am 2. Juni in Elbing eine Haupt ¬
versammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen
außer geschäftlichen Angelegenheiten ein Vortrag
von Frl. Reuther-Bromberg über die Re ¬
form des Zeichenunterrichts der höheren Mädchen ¬
schule und ein Bericht des Direktors Jökel-Jnster-
burg über die GehaltsveMältnisse der Lehrpersonen
dieser Schulgattung.

1 KreisortskraIrkenkasse. Am Sonnabend fand im
Patzerschen Saale die statutenmäßige Generalver ¬
sammlung der Kreisortskrankenkasse für den
Landkreis Bromberg statt. Aus dem von dem Vor ¬
sitzenden Bäckermeister Schumacher-Schleusenau er ¬

statteten Jahresbericht ist hervorzuheben, daß im
verflossenen Rechnungsjahre 1902 die Einnahmen
40 076,32 Mark und die Ausgaben 37 917,64 Mk.
betrugen, so daß ein Bestand von 2158,68 Mark
verblieb. Der Reservefonds usw., bestehend in
Wertpapieren und Sparkassenbüchern, betrug
26 969,51 Mark. Das Gesamtvermögen der Kasse
betrug am Schlüsse des Rechnungsjahres 1902 mit ¬
hin 29 128,19 Mark. Erkrankungen männlicher
Mitglieder sind vorgekommen in 881 Fällen, weib ¬
licher Mitglieder in 49 Fällen, die Krankheitstage
männlicher Mitglieder betrugen 13 980, weiblicher
Mitglieder 686. Gestorben sind 12 männliche und
4 weibliche Mitglieder, sowie 6 Ehefrauen und 164
Kinder der Mitglieder. Nachdem hierauf die Rech-
nungsrevifionskommission Bericht über den Befund
der Revision der Jahresrechnung erstattet hatte, er ¬

teilte die Versammlung einstimmig die Entlastung
für die Kasse. Ferner wurden verschiedene Kassen-
ärzteangelegenheiten besprochen, worauf die 93er*
sammlung vom Vorsitzenden geschlossen wurde.

* Ostmarkenzulage. Bei der Gewährung der
Ostmarkenzulage von 200 Mark jährlich an die
Volksschullehrer wird — so schreibt man den
„N. W. M.“ nicht engherzig verfahren. Nur
Lehrer, welche in den letzten Jahren disziplinarisch
bestraft sind, sowie Lehrer von ausgeprägt un ¬

deutscher Gesinnung werden ausgeschlossen werden.
Sonst aber werden auch die Lehrer polnischer Her ¬
kunft, selbst wenn ihre Familienfprache in der Regel
polnisch ist, die Zulage erhalten.

* Der Gesangverein „Sine cura“ hielt am

Sonnabend im Zentralhotel seine Jayres-Haupt-
versammlung ab. In den Vorstand wurden gewählt
Kanzleivorsteher Mumme als erster, Druckermeistev
Bliso als zweiter Vorsitzender, Musiklehrer Oskar
Bauer als Liedermeister, Herr Gottschalk als dessen
Stellvertreter, Herr Gärtner als Kassenführer,
Herr Kuhn als Schriftführer, Herr Bliso jun. I
als Notenwart und die Herren Zernikow, Bliso
jun. n und Michael als Vergnügungsräte. In
die Rechnungsrevisionskommission wurden gewählt
die Herren Witt, Modrow und Friske.

L Fordon, 18. Mai. (Personalien.)
Vom 1. Juni d. I. ab ist dem Lehrer Max Gohlke
von der hiesigen paritätischen Schule die Ver ¬
waltung der Lehrer- Kantor- und Organistenstelle
in Klein Dreidorf Kreis Wirsitz endgiltig über ¬
tragen worden. Mit der provisorischen Ver ¬
waltung der freigewordenen Lehrerstelle in Fordon
ist der Lehrer Barfuß aus Klein Dreidorf betraut
worden.

§ Rakel, 18. Mai. (Verschiedenes.)
Der hiesige Männerturnverein unternahm gestern
Mittag einen Ausflug nach Schepitz per Bahn, und
von da einen Marsch über die BismarckKhöhe nach
Exin. Im Degenerschen Hotel wurde alsdann ge ¬
speist und verbrachten die Ausflügler bei Gesang
und einem guten Tropfen einige fröhliche Stunden
und kehrten dann abends 10 Uhr hierher zurück. —

Eine Besichtigung der evangelischen Kirche Hierselbst
fand am letzten Sonnabend statt, an welcher Ober-
regrerungsrat Albrecht und Regierungs- und Bau ¬
rat Achenbach aus Vromberg, sowie der hiesige Ge ¬
meindekirchenrat . teilnahmen. Es handelte sich
darum, Abhülfe zu schaffen für die Schäden, welche
durch den Druck des Daches auf die beiden Längs ¬
seiten entstanden sind. Es wurde beschlpssen, einen
Anker durch die Kirche zu ziehen. — Der Gesang ¬
verein Liedertafel beabsichtigt, am Himmelfahrts ¬
tage einen Ausflug nach Weitzenhöhe und Umgegend
zu machen, während der Männergesangverein
„Concordia“, und zwar mit Damen, einen solchen
nach den Eichbergen nach Netzthal unternehmen
will. — Heute Abend aegen y2 10 Uhr ertönte
Feuersignal. Die freiwilltge Feuerwehr war wie
immer prompt zur Stelle. Im Hause des Bau ¬
unternehmers Arendanski war in einer unlängst
leer gewordenen Dachkammer ein kleiner Brand
ausgebrochen, der aber schon vor Ankunft der Feuer ¬
wehr durch Hausbewohner gelöscht wurde.

iS. Bartschin, 18. Mai. HL ehrerverein.
Impfung. Volks-Unterhaltungs-
abend.) Am 16. d. M. hielt der hiesige freie Leh ¬
rerverein seine ordnungsmäßige Sitzung ab. Der
Vorsitzende gab von einem Schreiben betreffend den
Ankauf des Bildes des verstorbenen Dr. Kügler
Kenntnis. Der Reinertrag soll einer „Kügler-
Stiftung“ zufließen, aus der Lehrer zu Badereisen
und in Krankheiten Beihülfen gewährt werden
sollen. Es wurden einige Bilder bestellt. — Am
22. Mai er. findet hier die Impfung durch den
Kreisarzt Dr. Friedrich statt. — Der für den lV-
Mai festgesetzte Volksunterhaltungsabend ist auf
später verlegt worden.

z. Labischin, 18. Mai. (Verhütetes Un-
glück. Ernennun g. Pflasterun g.) Am
vorigen Sonnabend fiel das st^jährige Töchterchen
des Maurermeisters Gorzynski hierselbst in die auf

dem Gehöft befindliche Müllgrube, die durch die in
letzter Zeit niedergegangenen Regengüsse teilweise
mit Wasser gefüllt ist. Durch die Hülfe einer schnell
hinzueilenden Frau'ist die Kleine vor dem Tode des
Ertrinkens gerettet worden. — Die Direktion der
Provinzial-Feuersozietät hat den Maurermeister
Gorzynski zum Vertrauensmann für dem Bezirk
Labischin ernannt. — Die chauffierte Strecke zwi ¬
schen der Kanalschleuse und der Neustadt soll im
nächsten Monat mit Kopfiteinen gepflastert werden;
die dazu nötigen Pflastersteine müssen bis 1. Juni
herangeschafst sein. Bei der Gelegenheit soll auch
die Gehbahn bis zum Postgebäude weitergeführt
werden.

x Janowitz, 18. Mai. (Heimatlos.)
Vor einiger Zeit trieb sich in der Umgegend ein
domizilloses Ehepaar bettelnd umher. In Kopanin
erkrankte der Mann. Seine liebenswürdige Ehe ¬
hälfte verließ ihn deshalb, um auf eigene Faust
weiter zu betteln. Um die Gemeinde nicht in Un ¬
kosten zu stürzen, schaffte der Ortsvorsteher den
Mann, da er angab, aus Mokronos zu sein, nach
dort. Hier verbot aber der Schulze unter Be ¬
gründung, daß der Mann im Orte nicht heimats ¬
berechtigt sei, die Zurücklassung. Da der Kranke
sich auch zeitweise in Turza aufgehalten hatte, wurde
er nach dort gefahren; aber auch hier konnte der
Kutscher seinen Schutzbefohlenen nicht los werden.
Er fuhr deshalb mit ihm nach Juncewo. Unter-
Wegs hierher aber verstarb der Mann. Juncewo
sträubte sich, die Begräbniskosten für einen dort
fremden Mann zu tragen. Dem Kutscher blieb nun

weiter nichts übrig, als wieder nach Kopanin zurück ¬
zufahren. Hier war man nicht wenig erstaunt, als
der Kutscher nur die Leiche des Mannes zurück ¬
brachte. Wohl oder übel mußte man ihm hier nun

auf dem zuständigen Friedhofe einen Ruheplatz
gönnen. Auf dem Wege nach Kopanin traf der
Kutscher auch die Frau des Verstorbenen, welche in
stark angetrunkenem Zustande der Leiche dann das
letzte Geleit gab.

K Mrotschen, 18. Mai. (S ch ü tz e n g i l d e.)
Die Schützengilde hielt gestern ihre General-Ver ¬
sammlung ab. Es wurde in derselben an Stelle
des von hier verzogenen Gastwirts Roman
Stojaczyk der Kaufmann Johann Borzych von hier
zum Feldwebel gewählt. Ferner wurde die Jahres ¬
rechnung pro 1902/03 vorgetragen. Darnach
betrug die Einnahme 805,25 Mk. und die Ausgabe
838,91 Mk.

3 Strclno, 17. Mai. (Silberne Hoch ¬
zeit.) Am Freitag feierte Guts- und Fabrikbe ¬
sitzer Dehnke in Amalienhof bei Strelno das Fest
der sllbernen Hochzeit. Um 11 Uhr fuhr der deutsche
Männergefangverein nach Amalienhof,- um dem
Jubelpaar ein Ständchen zu bringen. Abends
wurde vor der Villa ein Feuerwerk abgebrannt.

Fraustadt, 14. Mai. (Ehedrama). Im
Verlaufe eines Streites ergriff die Ehefrau des
Arbeiters Emil Müller ein Küchenmesser und stieß
es, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, ihrem Manne
in den Rücken, sodatz dieser auf den Tod ver ¬

wundet wurde.
+ Konitz, 18. Mai. (Zur Wahlbe ¬

wegung.) Für den Wahlkreis Konitz-Tuchel
wurde in einer am Sonntag hier abgehaltenen Ver-
trauensmännerverfammlung als Kandidat der
Deutschkatholiken Pfarrer Pönig-Konitz .auf ¬
gestellt.

Briefen, 15 Mai. (Ortsnamen änder-
u n g). Die Gemeindevertretung in Stanislawken
hat beschlossen, die Verleihung des deutschen Orts ¬
namens Bergwalde nachzusuchen.

Reidenburg, 15. Mai. (Dammbruch.)
Am Vrainicker See ist der Damm gebrochen und
das Dorf Neuhof überschwemmt. Die Behörde
hat sofort die nötigen Maßregeln in die Wege ge ¬
leitet.

Beuthcn O.-S., 15. Mai. (Gruben-
Unfall). Auf dem Steinkohlenbergwerk „Heinitz“
ereignete sich am Freitag den 15. d. M. ein Unfall
mit tödlichem Ausgange. In der Versuchsstrecke
der genannten Anlage ist durch einen vorzeitig ab ¬

gegebenen Sprengschuß der Verghäuer So-
wodniok getötet worden. Der Verunglückte
hinterläßt eine Witwe mit vier unversorgten
Kindern.

Gerichtssaal.
Berlin, 15. Mai. Ein unbegreifliches Ver ¬

halten führte gestern die 27jährige unverehelichte
Margarete Nolte unter der Aüklage der verleum ¬
derischen Beleidigung vor die 9. Strafkammer des

Landgerichts I. Eine Freundin von ihr heiratete
den Verkäufer L. einer Filiale von Loeser & Wolfs
in der Gitschinerstraße. Bald nach der Hochzeit
erhielt Frau L. Po st karten beleidigen-
denJnhalts. Es wurde ihr vorgeworfen, daß
sie mit dem Brandmeister E., einem verheirateten
Manne, ein Liebesverhältnis unterhalte. Me Emp ¬
fängerin war empört, klagte tfjrer Freundin ihre
Not und äußerte: „Wenn nur mein Mann solche
Karten nicht auch nach dem Geschäft bekommt!“
Nach zwei Tagen wurde eine Karte ähnlichen In ¬
halts auch an Herrn L. gerichtet, und dieser folgten
andere. Sodann wurde der Brandmeister E. in

ähnlicher Weise belästigt. Beide Familien zerbrachen
sich vergeblich den Kopf, wer sie in dieser nieder ¬
trächtigen Weise verleumden könne. Die Hand ¬
schrift der Karten deutete auf eine und dieselbe Per ¬
son hin. Auch wiederholten sich dieselben ortho ¬
graphischen Fehler; die Verfasserin der zum teil
recht unflätigen Karten schrieb stets „passieren“
anstatt „poussieren“ und „Getschiner-“ anstatt
„Gitschinerstraße“. Schließlich kam Frau L. auf
den Verdacht, daß ihre Freundin die Täterin fei.
Diese mußte nach Diktat schreiben, und da stellte sich
heraus, daß sie dieselben Fehler machte, die in den

Schmähkarten vorkamen. Auch begutachtete der

Schreibsachverständige Dr. Meyer, daß Me Probe ¬
schrift mit den inkriminierten Schriftstücken über ¬
einstimmte. Nach der Vernehmung der Angeklagten
sind weitere Karten nicht erfolgt. Trotz dieser er ¬

drückenden Beweise war die Angeklagte zu einem
Geständnis nicht zu bewegen und ließ es auf eine

Jini?.
umfangreiche Beweisaufnahme ankommen. Diess
ließ keinen Zweifel an ihrer Schuld. Bei der Urteils-
Verkündung betonte der Vorsitzende, daß die Ange ¬
klagte in frivoler Weise Gift in zwei Ehen gestreut
und den Betreffenden Dinge nachgesagt habe, dis
jedes Schimmers von Wahrheit entbehrten. Sie
habe die Ruhe und den Frieden zweier Familien
gestört. Diese Art von Ehrverletzung sei besonders
strafbar; die Angeklagte habe es nur ihrer bis ¬
herigen Unbescholtenheit zu danken, daß der Ge-
richtshof es bei einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten belassen habe.

a Jnowrazlaw, 18. Mai. Wegen Beamten-
Leleidrgung wurde heute vor dem Schöffengericht
gegen den Arbeiter Dembinski und den Schneider
Podemski verhandelt. Beide hatten sich in einer
sozialdemokratischen Versammlung
in schweren Beleidigungen gegen den Bürgermeister
Dr. Kollath ergangen. Das Gericht erkannte gegen
D. auf 50 Mk. Geldstrafe, gegen P. auf 14 Tage
Gefängnis.

Dresden, 15. Mai. Die Geschäftsgeheimnisse
einer Wahrsagerin bildeten den Gegenstand eines
Betrugsprozesses, der das hiesige Landgericht be-
fchäftigte. Angeklagt war die jetzt 63jährige Han ¬
delsfrau Therese Minna, verehelichte Pauder, ge ¬
schieden gewesene Mohr, geborene Weber, unter der
Anschuldigung, sich in nicht weniger als 23 Fällen
des Betruges zum Nachteile einer großen Anzahl
von Personen aus allen Gesellschaftsschichten und
aus den verschiedensten Städten des Reiches schuldig
gemacht zu haben. Wie das „Blumenmedium“
Anna Rothe so stammt auch die Angeklagte Pauder
aus dem der Wahrsagekunst ganz besonders zugäng ¬
lichen sächsischen Erzgebirge, und zwar aus dem
Weberstädtchen Zschopau, wo sie schon von früher
Jugend auf die Wahrsagekunst betrieb. Sie will
dann nach Russisch-Polen gegangen sein und dort
von enter alten Zigeunerin das „wissenschaft ¬
liche Wahrsagen“ erlernt haben. Als
„wissenschaftliche Wahrsagerin“ will die Angeklagte
in der Lage sein, jungen Mädchen das Aussehen des
„Zukünftigen“ genau beschreiben und ihnen seine
Fehler und Tugenden schildern zu können. Ferner
befähigte sie diese ihre Sehergabe, Geschäftsleuten
günstige Konjunkturen ihres Marktes vorauszu ¬
sagen, und schließlich war sie auch in der Lage,
reiche Heiraten zustande zu bringen. Alle diese
Weissagungen konnte die Angeklagte noch dazu
„ohne alle Apparate“ von sich geben, wäh ¬
rend ihre Konkurrentinnen auf diesem Gebiete dazu
bekanntlich Eigelb, die Linien der Hand oder ge ¬
wisse andere Dinge nötig haben. Unter diesen Um ¬
ständen war es kein Wunder, wenn die moderne
Pythia einen geradezu kolossalen Zulauf aus allen
Teilen Deutschlands, speziell aber aus Sachsen,
hatte und dieser Umstand soll sie nun nach der Be ¬
hauptung der Anklagebehörde veranlaßt haben, ihre
Opfer in einer höchst verwerflichen, und zwar an

Wucher streifenden Art und Weise auszubeuten. In
den ihr zur Last gelegten Fällen hat sie 23 „ge ¬
bildete“ Herren und Damen aus Dresden, Ber ¬
lin, Chemnitz, Erfurt usw. um nicht weniger als
25 779 Mark betrogen. Sie erzählte den zu ihrer
ständigen Kundschaft gehörenden Herren und Da ¬
men, sie stehe mit einem Baron von Sanden in Ver ¬
bindung, dem sie jedoch vor dem Altar der katholi ¬
schen Hofkirche unverbrüchliches Schweigen über sei ¬
nen Verkehr mit ihr habe zuschwören müssen. Dieser
Baron habe einen mehrfachen Millionär zum Adop ¬
tivvater, und nach dessen Tode werde er, der Baron,
große Reichtümer erben. Der Baron sei aber ein
sehr lebenslustiger Herr und brauche daher stets
Geld, weshalb die Angeklagte speziell dem weib ¬
lichen Teil ihrer Kundschaft riet, sich das Wohl ¬
wollen und die Zuneigung des Erben dadurch zu er ¬

werben, daß sie ihm durch ihre, der Angeklagten,
Vermittelung mit Geldbeträgen zu Hülße kämen.
Durch dieses Manöver erhielt die Pauder von den
Teilnehmern und Teilnehmerinnen ihrer „Seancen“
Beträge in Höhe von insgesamt 25 779 Mark, tob-
von der angebliche Baron 11 550 Mark erhalten
hat. Eine gräfliche Dame opferte zu diesem Zweck
nicht weniger als 6500 Mark, die sie allerdings in
der stillen Hoffnung gab, der Baron werde sie später
zu seiner Frau machen. Andere Persönlichkeiten wie ¬
sen der Angeklagten Summen in Höhe bis zu
10 000 Mark zu. Aber auch arme Näherinnen, @r- x

zieherinnen, Stickerinnen und eine Gesangslehrerin,
die sich bei der Angeklagten Rat in Liebessachen hol ¬
ten, mußten mit großen und kleinen Beträgen für
den Herrn Baron, der ihnen von Frau Pauder in
den verführerischsten Farben geschildert wurde, ein ¬
springen. Der Schwindel der Angeklagten würde

auch wohl noch eine ganze Weile geblüht haben,
wenn nicht die Enthüllungen des Rothe-Prozesses
einen Teil der Betörten stutzig gemacht und so zur
Entlarvung der Schwindlerin geführt hatten. Die
Pythia wurde zu 8 Jahren Zuchthaus,
1500 Mark Geldstrafe und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt.

Eine Hochzeit eine zu versteuernde Lustbarkeit.
Der Kaufmann Brückner in Freyburg hat die Hoch ¬
zeit seiner Tochter in einem Restaurationslokale ge ¬
feiert, weil seine Wohnräume dafür zu klein waren.
Selbstverständlich schloß sich bei dieser Hochzeit an

das Festmahl das übliche Tänzchen an, zu dem einige
für diesen Zweck engagierte Musiker aufspielten.
Der Magistrat zu Freyburg zog den Hochzeitsvater
zur Lustbarkeitssteuer in Höhe von 6 Mark heran;
sein Einspruch hiergegen blieb erfolglos. Die von

Brückner im Verwaltungsstreitverfahren ange ¬
strengte Klage wurde vom Bezirkausschuß unter der
Annahme zurückgewiesen, daß nach der Steuerord ¬
nung alle in öffentlichen Lokalen auch von Privat ¬
personen veranstalteten Feste, bei denen Musik ge ¬
macht wird, der Lustbarkeitssteuer unterliegen.
Diese Entscheidung focht Brückner des Prinzips
wegen mit der Revision an. Seine Ausführungen,
daß die Feier einer Hochzeit in der geschehenen
Weise eine übliche und gebotene sei und nicht mit
einer gewöhnlichen Lustbarkeit auf die gleiche Stuss
gebracht werden dürfe, fanden beim zweiten Senat
des Oberverwaltungsgerichts keine Anerkennung.
Das Urteil des Bezirksausschusses fand also die
Bestätigung.



Unser täglich Brot.
Ein bekanntes Wort der alten Griechen be ¬

zeichnet das Wasser als das Beste. Die gleiche
Auszeichnung gebührt dem Brote. Seine her ¬
vorragende Eigenschaft als Nahrungsmittel kommt
auch dadurch zum Ausdruck, daß sein Name bei
zahlreichen Völkern zum Begriff für Nahrung über ¬
haupt geworden ist. Aber trotzdem ist es leider
wahr, daß heute die wenigsten Stadtmenschen'
wissen, was Brot eigentlich ist. Allerdings kennt
man die Zusammensetzung des Brotes ganz genau,
oder glaubt sie wenigstens zu kennen. Man weiß,
daß ein Brot aus Roggenmehl, Wasser, Salz und
Sauerteig besteht; aber wie gutes Brot aussehen
und nun gar wie es schmecken muß, weiß man selten.
Die wenigsten Stadtmenschen haben schon einmal
richtiges Roggenbrot gegessen und auch den Dorf ¬
leuten wird es immer weniger geboten. Das ist
auch ein Strick moderner Enünickelung, auf das
man trotz aller Fortschrittsgelüste gerne verzichten
möchte.

Natürlich bin ich, so schreibt man der Dresdner

ofen. Die gleichen Formen, die sich in den Zeich ¬
nungen Egyptens dargestellt finden, die Konstruk ¬
tionen, die in Pompeji wieder an das Tageslicht
befördert wurden, sollen noch heute in großer Zahl
vorhanden sein. Erst die neueste Zeit habe zu
verbesserten Einrichtungen geführt. Mein alter
Dorfbäcker, der, wie ich mit Bestimmtheit annehmen
darf, von der Konstruktion pompejanischer Back ¬
öfen keine Ahnung hat, läßt auf feinen eigenen ur ¬

alten Ofen auch nichts kommen; er meint, daß die

ganzen modernen Neukonstruktionen nicht viel
wert seien, denn in der Hauptsache komme es doch
nicht auf den Ofen an, sondern -auf das, was der
Bäcker hineinschiebe. Mir als gänzlichen Laien in
Bäckereiöfen leuchtet das um so mehr ein, da der
Alte ein vomügliches Brot bäckt, obgleich sein Back ¬
ofen vielleicht auch noch altägyptischen Stils ist.
Mein Fachmann bäckt noch mit Holz und er meint,
daß mit Kohle und Gas ein gutes Brot überhaupt
nicht herzustellen sei. Den Einfluß des Holzes auf
den Backprozeß hat er mir nicht ganz deutlich
machen können, viel leichter begreife ich jedoch die
Wirkung des tadellosen Mehles, das er

„Sozral-Korrespondenz , auf Widerspruch gefaßt. ; ^ nehmen pflegt. Hier liegt vielleicht das Ge-
Die wenigsten Menschen Horen ja gerne, daß ste eme j yeimnis der ganzen Kunst. Wenn es überall er-

Sache nicht kennen und nun gar unfer tagüch -^rot. , ^icht werden könnte, daß Brotteig aus tadellosem
Es ist aber doch so. Selbstverständlich will ich auch \ H^hl gut aus gebacken würde, so könnte man Viel ¬
niemand emeii Vorwurf machen; der Brotesser j Ieid)t wieder mit mehr Recht als heute sagen,
handelt sicher in dem besten Glauben,., wenn er b ^ @aI mtb Brot die Wangen rot macht,
gutes Brot zu eßen glaubt und der Bäcker kann D

im allgemeinen das Brot nicht anders backen, als
es von ihm verlangt wird. Der Geschmack des ver ¬

ehrten Publikums ftst auch hier, wie in Modesachen,
ein Tyrann; ein Bäcker, der wirkliches Brot backen

würdet müßte zunächst ein Vermögen zuzusetzen
haben, denn eht Jdealbrot ist etwas teurer als
das alltägliche Brot und der Konsument würde es

vielleicht nicht einmal kaufen wollen. Der städtische

Bunte Ehronik.
— Berlin, 18. Mai. Ein schweres

Bootsunglück hat sich Sonntag Nachmittag,
wie schon kurz gemeldet, auf dem Müggelsee er ¬

eignet; v i e r P e r s o u e n, drei Herren und eine
wx-

r Dame, die von einem Segelboot aus dem Verlaus
vielleicht nicht einmal kaufen wollen. Der städtische ber ge ^em veranstalteten Regatta zusehen wollten,
Esser verlangt nämlich ein Brot, das etwa so.aus- | Vertierten mit ihrem Boote und ertranken. Der
sieht wie sehr altes Pergament oder kultiviertes i hoafHtrrmfrhp«

Holzpapier, das einige Zeit in der Sonne gelegen
hat. Je mehr seine Farbe ins Helle spielt, um so
weiße? und also auch um so besser das Brot, so I Wernehmen. Jeden.— . .

glaubt cher Durchschnittsesser. Gr trifft mit dieser ,

gro fc e Anforderungen an die Kunst und Geschicklich
' “ ‘

n. heller die Rmde des j Jdt
°

bel . Segler. Trokdem wurde die Regatta abge
•nf nt- flfi o 1 t S rt o h A cf O tt i v v, aW ffY

“

- • - «. •

Müggelsee war gestern infolge des stürmischen Wet ¬
ters stark in Aufruhr, und die wiederholt sehr hef ¬
tigen Regenböen machten Segelfahrten zu gewagten
” L - Jedenfalls stellte der starke. Wind

Ansicht aber sehr daneben. .

v
-

v
—

Brotes ist, um so weniger ist es a u s g e b a ck e n.

Gut ausgebackenes Brot ist heute überhaupt
nur noch auf energische Bestellung zu haben, doch
auch nur bei wenigen Bäckern. Das verschuldet,
wie gesagt, der Tyrauu Geschmack und die Polizei.
Man kann ein ganz loyaler Bürger sein, um trotz ¬
dem dieser hohen Behörde diesen Vorwurf nicht er ¬

sparen zu können. Das zum Verkauf gestellte
Brot muß nach fast überall bestehenden Polizeiver-
ordnuugen ein ganz bestimmtes Gewicht haben.
Je kräftiger der Brotteig ausgebacken wird, um so
mehr verliert er an Wasser und um so leichter
wird das Brot. Da nun aber Wasser billiger ist
als Mehl, so gehört keine große Rechenkunst dazu,
um herauszubringen, daß für den Bäcker der Vor ¬
teil um so größer ft weniger das Brot aus-

gebacken wird. Er kann etwaige Gewissensbisse \a

auch mit der tatsächlich bestehenden Vorliebe der

Käufer für ungenügend ausgebackenes Brot be ¬

ruhigen. Der Durchschnittsesser wünscht eine

schwammige, seucht-klebrige Ware, die eigentlich nur

frisch genossen einigen Geschmack besitzt, alt aber auf
die Geschmacksorgane überhaupt keinen Eindruck

macht, während ein gutes Brot den rechten Wert
'und feinen Geschmack erst bekommt, wenn es einige

halten. Während“die Konkurrenten dem Ziele zu ¬

steuerten, wurde plötzlich von der Rettungsstation
Rahndorf das Notsignal gegeben.^ Das Publikum
sowie die Segler verstanden zunächst das Zeichen
nicht, da von den Teilnehmern an de?' Regatta nie ¬
mand verunglückt war, noch sonst in Gefahr
schwebte. Erst später sah man ein gekentertes Segel ¬
boot aus dem See treiben. Für Hülfe war es aber

zu spät, die Insassen mußten längst ertrunken sein.
Man forschte nun nach den Unglücklichen, allein er ¬

folglos. Die Leichen konnten gestern nicht mehr ge ¬

borgen werden. In der Nähe der Wasserwerke
Friedrichshaqen fuhr ein Windstoß in das Segel,
und im nächsten Moment war das Boot gekentert
Die unglücklichen Insassen stürzten, ins Wasser und

gingen sofort unter. Der Eigentümer des später
aufgefundenen Segelbootes war, wie sich heraus ¬
stellte, ein Herr Hit.' Er befand sich in Begleitung
seiner Schwester, sowie eines dänischen und eines

schwedischen Freundes, die sämtlich den Tod fanden.
Ein zweiter, glücklicherweise leichter Bootsunfall er ¬

eignete sich fast gleichzeitig, gestern bei Bad Belle ¬
vue. Dort kenterte ein kleineres Boot, dessen In ¬
sasse von einem Sterndampfer gerettet wurde.

Durch zu große Freude ge
Tage in einem guten Keller gelegen hat. Ich lasse •

j. ö te t wurde unlängst in Newyork der 13jährige
mir mein Brot besonders herstellen; das hecht, mein : Sohn von William Ürisch. Die Eltern kamen vor

stn STstsitfnviA morn 9>rnt ftp+S rrPmiime 1 ! r\j nm&toMBäcker f)at die Weisung, mein Brot stets geraume

Zeit länger im Ofen zu lassen, als die andere
Ware. Um den Mann nicht zu schädigen, habe ich
ihm erklärt, mein Brot brauche das vorgeschriebene
Gewicht nicht zu haben.

Das ist zwar ganz polizeiwidrig, aber mein
Magen steht sich gut dabei. Er wird nicht durch
eine glitschiae Masse malträtiert, die von den Ver-

dauungsorgcmen kaum halb ausgenutztwerdew kann.

Ich will gar nicht das hier naheliegende Thema
Magenkrankheiten und schlecht gebackenes Brot an ¬

schneiden, aber ich meine, daß namentlich der ohne ¬
hin übel genug behandelte Magen Ursache hätte,
sich gegen die moderne Brotbäckerei zu sträuben.

Auf diesem Gebiete scheint der Fortschritt eher
ein Rückwärts zu sein. Nach dem neuen Vrockhaus
soll von allen Einrichtungen, deren sich die Ge ¬

werbe bedienen, sich keines so unverändert während
Tausende von Jahren erhalten haben, wie der Back ¬

zwei Jahren von Rußland nach Amerika, mußten
jedoch ihren damals. 11 Jahre alten Knaben zurück ¬
lassen, weil sie zu arm waren, die Überfahrt für ihn
zu bezahlen. Kürzlich sandten sie das Geld dazu ab
und auf dem „Graf Waldersee“ machte der Knabe
die überfahrt. Eine große Menschenmenge hatte
sich auf dem Deck eingefunden, als der Dampfer an ¬

legte, und auf einer Strickleiter stand der kleine

Urisch und ließ seine Augen über die Menge schwei ¬
fen, begierig, einen Blick von seinen so lange ent ¬
behrten Eltern zu erhaschen. Ja, da waren sie, sie
winkten ihm zu. Seine Augen glänzten, em Strahl
der Freude fuhr über fein Gesicht. Er hatte seine
Eltern erkannt. In kindlicher Lust schwenkte er

seine Mütze. Da plötzlich stürzte er hinunter auf
das Deck. Freundliche Hände hoben ihn auf. Er

versuchte zu sprechen, aber nur ein Wort kam über

seine Lippen. „Mutter“, hauchte er leise. Dann

gab er seinen Geist auf. Die erregten Eltern gingen

an Bord, anstatt ihres fröhlichen Knaben fanden sie
eine Leiche.

— „Ausgezogen“. In Frankfurt a. M.
erfreut sich ein Bürger, der infolge seines fröhlichen
Lebenswandels reich mit Gläubigern gesegnet ist,
öfters des Besuches eines sympathischen Herrn, der
nie von ihm geht, ohne daß er etwas mitgenommen
hätte oder wenigstens ein sichtbares Zeichen seines
Anspruchs zurückzulassen. Es ist, man enschuldige
das harte Wort, der Gerichtsvollzieher. Dieser
Tage kam, wie der „Frankfurter Generalanzeiger“
berichtet, der Beamte wiederum vor die Tür seines
Freundes, wo ihm aber ein großes Plakat entgegen ¬
lachte: „Ich bin ausgezogen“. Der Beamte ver ¬

fügte sich zum Hausherrn, der ihm aber versicherte,
der Herr sei absolut nicht ausgezogen, er befinde
sich sogar sehr fidel und fei daheim. Der Mann
des Gesetzes holte einen Schlosser und ließ die Tür
öffnen. Wie erstaunte er, als er seinen Klienten
munter und gesund — im Bett vorfand. „Aber
wie kommen Sie dazu, anzuschreiben. Sie seien aus ¬

gezogen? Wissen Sie nicht, daß das eine ?“
„Aber lieber Freund, erlauben Sie“, entgegnete mit
mildem Vorwurf der andere, „ich bin wirklich aus ¬

gezogen.“ Und zum Beweise streckte er sein unbe ¬
kleidetes Bein unter der Decke hervor. Er war in
der Tat ausgezogen.

— Der Prinz als Kaufmann. Eine
der jüngsten Firmeneintragungen im Berliner
Handelsregister ist, wie das „Verl. Tagebl.“
schreibt, recht bezeichnend für die Veränderung der
Anschauungen, welche in den letzten Jahren seitens
unseres Hochadels dem kaufmännischen Berufe
gegenüber eingetreten ist. E i n P r i n z, ein
veritabler Prinz, einem unserer ältesten, vor ¬

nehmsten und reichsten Fürstenhäuser entstammend,
ist Geschäftsführer einer Gesellschaft mit
beschränkter Haftung geworden. Es handelt sich
um den Prinzen Hugo zu Hohenlohe-
Öhr i n g e n, der in Gemeinschaft mit dem Kauf ¬
mann Leonard Schade van Westrum die Deutschen
Ölbesprengungswerke gegründet hat. Der Zweck
der Gesellschaft, deren Vermögen 300 000 Mark
beträgt, ist aus dem Namen nicht deutlich zu er ¬

kennen. Es sind geplant die Ausbeutung der Er ¬
findung und der Schutzrechte eines Patentes, der
Verkauf von Licenzen und die Beteiligung an ähn ¬
lichen Unternehmungen. Das alles interessiert nur

nebensächlich. Von Wert ist die vor der Öffentlich ¬
keit dargelegte Position, welche in Deutschland
zum ersten male ein Prinz im geschäftlichen Leben
einnimmt. Wir besitzen unter unseren Hoch ¬
aristokraten eine ganze Reihe sehr gewiegter Ge ¬
schäftsleute, welche namentlich in unseren Berg ¬
werks- und Hüttenaktiengesellschaften einen domi ¬
nierenden Einfluß haben. Auch in Güter-, Terrain-
und Häuserspekulationen ist unser vornehmer Adel
nicht unbewandert und weiß, wie viele Fälle be ¬
wiesen haben, eine günstige Konjunktur geschickt
auszunützen. Für diese Art von Geschäften wurden
aber gewöhnlich Mittelsmänner vorgeschoben,
während die hohen Herren, welche die Drähte in
der Hand hatten, vor der breiten Öffentlichkeit ver ¬

borgen blieben. Nun tritt ein Prinz ins öffentliche
Leben hinein und erklärt ohne Gene und unter Ab ¬
streifung aller feudalen Vorurteile: Ich mache mit.
Prinz Hugo Hohenlohe tritt nicht unvorbereitet
in seinen neuen Beruf ein. Er legte feinen
Posten als Landrat des Kreises Rosenberg nieder,
um als Volontär bei der Deutschen Batik zu
arbeiten. Später begab sich der Prinz nach
Amerika, um seine kaufmännische Bildung zu ver ¬

vollkommnen, und kehrte vor einigen Monaten nach
Deutschland zurück. Prinz Hugo ist ein Bruder
des Fürsten Christian Kraft zu Hohenlohe, des
Herzogs von Ujest, eines der reichsten Fürsten
Deutschlands, der in Oberschlesien, in Württemberg
und in Ungarn neben Kohlengruben und Hütten ¬
werken einen enormen Grundbesitz, hauptsächlich
in Waldungen bestehend, hat. Von der Größe
dieser Waldungen kann man sich eine ungefähre Vor ¬
stellung machen, wenn wir berichten, daß der Fürst
gegenwärtig 2000 Arbeiter sucht, um die durch den
letzten Windschaden verursachten Zerstörungen ixt
seinen Forsten zu beseitigen. Im sportlichen Ber ¬
liner Leben steht die Familie Hohenlohe seit Jahr ¬
zehnten an erster Stelle. Der jetzige Fürst ist Prä ¬
sident des Unionklubs, und der jetzige Kaufmann
war Jahre hindurch Mitglied der technischen Kom ¬
mission dieses Klubs.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Grenzenlos überrascht starrfen sie sich jetzt an.

Evi hatte neulich obendrein erfahren, der alte
Klink — Malchens Vater — sei schon längere Zeit
bettlägerig, die junge Schneiderin hatte es ihr
kummervoll erzählt. Von der wußte ja auch Evi,
daß Wehlheiden von der ganzen Familie Klmr
hoch verehrt wurde — als Gönner des jungen
Doktors.

v , ^

Was sie jemals in dieser JdeenverLindung ge ¬

dacht, das reihte sich jetzt in Evis Gedächtnis toie'
Glied an Glied zu einer Kette aneinander.

Und Hans begriff ja nun auch, daß Wehl ¬
heiden den armen, kleinen Beamten bestochen hatte
— natürlich immer unter kluger Wahrung des
Scheins — und daß er jetzt schweigen mußte!

Aber auf Werners Ehre und Ruf den Verdacht
sitzen zu lassen! Das war mehr als schändlich!

empörte jeden Blutstropfen in dem Amts ¬
richter.

„Eveline, hältst Du es für möglich, daß dies
die Lösung des Rätsels ist?“ rief er in solcher Auf ¬
regung, daß seine Frau ganz entsetzt Über !die
Wirkung, die ihre Worte gehabt, dreinschaute.

Sie sprachen hin und her — und immer glaub ¬
hafter kam ihnen die Geschichte vor. Eveline wußte
freilich nicht, wie der alte Revisor Klink zu den Ge ¬
heimakten des Ministers hätte kommen sollen, aber
die Tatsache stand fest, daß Wehlheiden nur durch
den Verrat dieses bei den Akten liegenden Briefes
in die Lage gekommen sein konnte, den Beauftragten
des Fürsten um vierundzwanzig Stunden zuvor zu
kommen.

„Ich muß sofort an den Vater depeschieren!“
fuhr Hans empor. Aber es ging auf Mitternacht,
es gab keinen Nachtdienst in Moordorf, man mutzte
Geduld haben.

„Elli, Elli, wenn Du Werners Retterin
wiirdest!“ rief Eveline. Und Hans küßte seine
Frau innig: „Das wäre die schönste Vergeltung,
liSßß Herz!“

Alle drei schliefen diese Nacht nur wenig, ob ¬
wohl sie bis zwei Uhr aufblieben.

Als Evi am andern Morgen herunter kam,
trat Hans, ganz naßgeregnet und mit schmutzigen
Stiefeln, vom Telegraphenamt kommend, ms Haus.
Er sah klar und hell auf die Schwester.

„Ich habe an unsern Vater telegraphiert',
sagte er und reichte ihr den Entwurf der Depesche,
als sie in sein Zimmer traten. Derselbe lautete:

„Dringender Verdacht, daß der alte Klink der
Verräter ist. Latz ihn sofort amtlich verhören. Alles
wird klar, Werner entlastet.“

Der herrliche Mondschein der Nacht hatte gegen
Morgen schweren Wolken Platz gemacht und jetzt
regnete es in Strömen, regnete den ganzen Morgen.
Elli hatte nun die schönste Gelegenheit, dem lieben
Gast ihr Haus zu zeigen, denn Hans hatte Sprech-
tQ9 ‘

In herzlicher Freude schloß die junge Frau
eine Stube, einen Schrank nach dem andern aus,
und war ganz stolz und glückselig darüber, daß
Evi die Ordnung, die sie darin hielt, bewunderte.

Als diese freigebig Lob und Anerkennung aus ¬

sprach, sagte die junge Frau sehr ernst: „Evchen
— mein armer Bruder steht immer als Mahner vor

mir. Wir Kinder sind ohne alle Erziehung aufge ¬
wachsen. Ich denke soviel nach über die Gerechtig ¬
keit und Güte Gottes, mir tut mein armer Kopf
oft so weh! Und das Herz — zum Zerspringen!“

So überraschte die einst so grenzenlos ober ¬
flächlich gewesene Elli ihre Schwägerin immer
wieder durch Beweise eines ernsten und lebhaften
Innenlebens.

„Me furchtbare Erschütterung, Evi!“ erklärte
Elli ihren Ernst. „Als ich damals hierher fuhr
und mir immer sagte: „Dein Bruder sitzt im Zucht ¬
haus!“ da war mir, als stürze in'mir alles zu ¬
sammen. Es war ja früher fast alles Schein und
Hohlheit, was in mir lebte, und nur meine Liebe
zu Hans schwebte siegend und hell über all dem
Wust! Da habe ich einsam im Eisenbahnwagen
auf den Knien gelegen und, Evi, ich hatte, glaube
ich, noch nie so reckt gebetet — nun mußte ich Plötz ¬
lich denken: Dein Vater wußte es eben nicht besser.

aber Gott ist der rechte Vater und an den halte
Dich, der hilft Dir! Und nun — ich erinnere mich
jeden Tag an die Stunde!“

„Elli! Liebste Elli!“ rief das junge Mädchen
ganz erschüttert, aber sehr glücklich.

„Ja, weißt Du, so kann man nur Lei Euch
werden! Wie Dein Vater gegen den armen Heiürich
war! Und Ihr alle wäret so gut zu mir, ich konnte
nie zu Euch gehören, wenn ich mir nicht Mühe gab.
Erst das Unglück mit Heinrich mutzte mir kom ¬
men!“

Es fiel Eveline ein, wie aufgeregt und zer ¬

fahren Elli gerade vor der Abreise damals gewesen.
Welche Veränderung.

Und da wurde diese plötzlich bleich, schwindlig,
dann ohnmächtig, und obwohl der fatale Zustand
bald vorüberging, so mußte sie sich doch hinlegen.
Evis ängstliche Fragen wies sie dann mit einem
sonnigen, reizenden Lächeln ab und meinte er ¬

rötend, das hccke sie des Morgens öfters.
Da wußte Eveline Plötzlich, daß der Arzt nicht

nötig fei, und nun begriff sie, wie es kommen
konnte, daß Elli mit aller Kraft bestrebt war, sich zu
veredeln und alles Scheinwesen abzustreifen.

„O, Du glückliche Elli! Nun verstehe ich
Hans' leuchtende Augen!“

War es dieÄufregung oder das viele Sprechen,
Elli fühlte sich auch mittags noch nicht recht wohl
und blieb auf dem Sofa liegen, ohne aber die
Mahnungen von Gatten und Schwägerin, sich recht
still zu verhalten, zu beherzigen.

Ihr Herz war übervoll und sie mußte dasselbe
erleichtern. Evi begriff das auch.

So erzählte Elli, welche schreckliche Angst sie
ausgestanden, daß man in Moordorf Heinrichs
Unglückstat erfahren und in der Zeitung die
Schwurgerichtsverhandlung lesen könnte.

Glücklicherweise hielt man in der ganzen
Gegend nur solche Blätter, in denen sich nie eine
Zeile fand, welche der kleinen fürstlichen Residenz
und der Vorgänge dort Erwähnung tat. So war
der Kelch an Elli und Hans vorübergegangen, wie
die junge Frau sich ausdrückte.

— Als Urheber eines kürzlich Serübten
Lustmordes in Nixdorf verhaftet wurde dem
„B. Lokalanz.“ Zufolge der Berliner Alfr.Thiele aus
der Admiralstraße 7. Er wurde von einem Gen ¬
darmen in Mariendorf festgenommen und befindet
sich gegenwärtig in der Irrenanstalt von Dr. Fraen-,
fei in Lankwitz. Thiele war bereits in der Dall-
dorfer Anstalt gewesen.

— Eine Stichprobe. Der englische Gene ¬
ral Sir Evelyn Wood war bekannt wegen seiner
Genauigkeit; besonders Peinlich war er hinsichtlich
der Qualität der der Mannschaft verabreichten Me ¬
nage. Als der Kommandant des permanenten La ¬
gers zu Aldershot war, faßte er eines Mittags einen
Soldaten ab, der soeben mit einem dampfenden
Kochgeschirr aus der Küche trat, ließ sich einen Löffel
reichen und kostet ohne weiteres von dem Inhalt
des Geschirrs, worauf er entrüstet ausrief: „Schänd ¬
lich, das soll Suppe sein! Das ist nichts anderes als
schmutziges Wasser.“ — „Ies, Sir,“ erwiderte dev
Soldat, „es ist auch nichts anderes, ich war eben int
Begriffe, das Gefäß zu reinigen!“ Tableau!

— D i e Meuterer von der „Ve ¬
ronika“, über deren Untaten wir ausführlich
berichtet haben, wurden am Freitag vom Liver-
pooler Schwurgericht •

zum Tode verurteilt. Über
die Prozeßverhandlung wird noch mitgeteilt, daß
der als Zeuge vernommene Koch Moses Thomas
erzählte, wie er durch zwei Schüsse und den Ruf
des Kapitäns: „Ich bin getroffen!“ aus dem
Schlafe geweckt wurde, wie er sich dann in der
Kajüte verbarrikadiert habe, aber auf die Zu ¬
sicherung, daß sein Leben geschont werden solle,
herausgekommen sei. Er habe viel frisches Blut
gesehen und den Angeklagten Rau erzählen hören,
er hätte den Kapitän und die Offiziere getötet.
Der Zeuge weinte, als er die Ermordung des
Kapitäns berichtete, der ihn um Schutz für sein
Leben angefleht habe. Die Geschworenen sprachen
das Schuldig über die Angenagten nach 15 Mft
nuten.Beratung. Sie empfahlen den achtzehn,
jährigen Monson wegen fern®: Jugend und bis ¬
herigen guten Führung zur Begnadigung. Die
Angeklagten hörten das Todesurteil am ohne Be ¬
wegung zu verraten.

— M € ,e r a n e, 19. Mai. Ziigchunjer
a u f d e r „Spritzfahrt“. Stuf höchst originelle .

Art und Weise hat unsere Nachbargemeinde Gute-
born sich einer Zigeunerbande entledigt, die sich
innerhalb 14 Tagen dort zweimal niedergelassen
und häuslich eingerichtet hatte. Am Dienstag wur ¬
den die Zigeuner wiederholt von der Gendarmerie
aufgefordert, den Ort zu verlassen, doch war dies
ergebnislos. Da griff man, wie die „Dr. N. N.“
erzählen, zu einem Mittel, dessen man sonst nur bei
Ausbruch eines Feuers sich bedient. Man holte die
Feuerwehr des angrenzenden Dorfes Ponitz mit der
Spritze herbei, die unter Anführung des Komman ¬
danten sofort mit einer regelrechten Spritzenprobe
auf das große Lager der Zigeuner begann. Und
siehe da, dieses Mittel verfehlte seine Wirkung nicht.
Die wasserscheue braune Gesellschaft spannte schleu ¬
nigst die Pferde ein und so schnell es ging, kehrten sie
die Druckspritze der Feuerwehr auf den Fersen, dem
ungastlichen Dorfe den Rücken. Erft am Ende des
Dorfes kehrte die Feuerwehr wieder zurück. Die
Zigeuner werden sobald dort keine Einkehr wieder
halten.

— Ein Charakter. In der deutschen
„St. Petersb. Ztg.“ lesen wir folgende amüsante
Korrespondenz aus Wladiwostok: Daß die Wirk ¬
lichkeit die kühnste Phantasie über ¬
treffen kann, daß der Bureaukratismus und
Formalismus tollere Blüten treibt, als der größte
Satiriker zu ersinnen vermag, zeigt ein Zirku ¬
lar, das der Streckenchef Ingenieur Tarassow er ¬

lassen hat. Das klassische Schriftstück hat folgenden
Wortlaut: „Ich warne die Komtoristin K., ihre $i=:
fiten im Kabinett des Streckenchefs zu wiederholen.
Für Mitteilungen sind gedruckte Formulare vor ¬

handen; persönlich vor mir zu scharwenzeln, ist
zwecklos und es deutet auf den Mangel jeglichen
weiblichen Schamgefühls, sich aufdringlich zu be ¬
nehmen. Ich gehöre Uber nicht zu jenen Chefs, die
beim Anblick eines Unterrocks die ein für allemal
aufgestellten Prinzipien fallen lassen. Es toar,

bekannt, daß ich gegen das „weibliche Element^
bin; das dürste, meine ich, genügen, daß sich jede
aus dem Komtor packe. Ich wundere mich über
die Schamlosigkeit, zu einem Menschen zu kriechen,
der seiner Sache prinzipiell ergeben ist — es ist

Sobald Hans die Schwester einmal für sich
haben konnte, wollte er von Werner hören; er ver ¬

stand dessen tiefe Verbitterung, obwohl er unter
dem Hochmut und dem Selbstbewußtsein be§_ Bru ¬
ders schwer gelitten. Aber je höher Werner sich ge ¬
glaubt, umso tiefer war der Fall, und je mehr die
Menschen seiner Eitelkeit geschmeichelt, umso be ¬
greiflicher war seine Enttäuschung, als er sehen
mußte, daß selbst seine nächsten Bekannten irre an

ihm wurden.
Eveline erzählte auch, daß Werner bei dem

Besuch des Vaters — dem einzigen, den er von ihm
angenommen — in seiner Gedrücktheit gesagt
hatte: „Ich werde dieses Haus als ein neuer Mensch
verlassen, wann immer es sein mag — und wenn

man mir jede Genugtuung gibt, eins kann man mir
niemals wiedergeben!“

Was er damit meinte, erriet er leicht.
Aber wie würde er sich seinem Schwiegervater

gegenüber stellen, wenn sich Ellis Idee — an die
Hans schon felsenfest glaubte — bewahrheitete? Und
dann — die arme Kuni! Sie, die ihren Vater so
bewunderte, daß sie ihm blindlings vertraute!

„Aber ebenso sehr vertraut sie auch Werner,
bewundert sie seine Festigkeit, sie nicht sehen zu
wollen, und findet sich mit der Überzeugung ab,
daß er nur ein Opfer des Neides und der Bosheit
sei“, erzählte Eveline.

Wie es ganz natürlich war, beleuchtete man

alle Tatsachen, Zustände und Möglichkeiten von
immer neuen Seiten und der andauernde Regen
gab dazu die schönste Muße.

Eveline fühlte sich Bei den Geschwistern unbe ¬
schreiblich wohl; die Luft hier schien ihr leichter,
jetzt erst begriff sie, wie schwer bedrückt sie diesen
ganzen langen Winter umhergegangen.

Gott sei Dank, daß der Frühling nahte.
Es kam ihr so aus tiefster Seele, daß sie bot:

sich hin sang:
Dann, armes Herz, vergiß der Qual
Es muß sich alles, alles wenden —

(Fortsetzung folgt.)
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vergeblich zu hoffen, daß das mündlich durchgesetzt
werden könne, was schriftlich bereits abschlägig be-
fchieden worden ist. Diese Tatsache hat mich de ¬
finitiv davon überzeugt, datz für eine solche Korn-
toristin bei mir kein Platz ist. Solche Persönlich ¬
keiten sind eine Ursache der Demoralisation der Be ¬
amten und ein Hemmschuh des Geschäfts, sie mögen
sich an ihren früheren Wohltäter wenden. Um zu
bummeln, muß ein anderer Ort als das Kabinett
des Streckenchefs gewählt werden; ich brauche im
Komtor und auf der Strecke Menschen, die da ar ¬

beiten, und kein Rauschen von Unterröcken. Der ¬
artige Furien und gespreizte Frauenzimmer wünsche
ich nicht in meinem Dienst zu haben, ja nicht einmal
zu sehen!“

— „Wer hat Dich, Du schöner
Wald“ ... Vor 60 Jahren, so schreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“, am Himmelfahrtstage 1843,
ist das allbekannte Lied zum erstenmale öffentlich
gesungen worden. In der Frühe des Festtages
waren, einem alten Gebrauche entsprechend, sehr
viele Jenenser nach dem oberhalb des Dorfes Win ¬
zerla wunderschön gelegenen Wäldchen, Triesnitz
genannt, hinausgewandert. Da erscholl plötzlich
ein lautes Hornsignal. Alles verstummte. Und
nun ließ ein kräftiger, vierstimmiger Männerchor
von einer versteckten Stelle aus das Lied „Wer hat
Dich, Du schöner Wald“ vernehmen. Wie ein
Zauber wirkte dasselbe auf alle Zuhörer, die auf
stürmisches Fragen erfuhren, daß das Lied schon
1813 vom Freiherrn v. Eichendorff gedichtet/ganz
vor kurzem von Mendelssohn komponiert sei. Prof.
Zahn aber hatte es schnell einüben und zur Freude
der Jenenser hier vortragen lassen.

— Der letzte Storchvon Rixdorf
hat dem Orte nun auch den Rücken gekehrt. Bis
vor zwei Jahren war immer auf einem Hause am

Richardplatz ein Storchenpaar zu sehen, das sich
dort in einem Neste wohnlich eingerichtet hatte.
Im vorigen Jahr kehrte nur ein Storch von seiner
Wanderung zurück, man hoffte vergeblich, daß er

sich Gesellschaft holen werde. In diesem Jahre ist.
er wiederum allein zurückgekehrt. Jetzt ist aber
auch er verschwunden.

l gelöstes Lichtvroblem. Mcki hat lange experi-
t, so schreibt Die „Neue politische Correspon-

Ein
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den“, das elektrische Bogenlicht mit seinen allen anderen
künstlichen Lichtquellen überlegenen Eigenschaften in
Konkurrenz treten zu lassen, wo bisher nur das Auer-
licht, die Glühlampe oder die Nernstlampe das Feld be ¬
hauptete. Jetzt scheint dies durch eine winzig kleine
Bogenlampe, Liliput-Bogenlampe genannt, ge ¬
lungen zu sein, die in ästhetischer Hinsicht durch ihre
anaenehmenFormen, in ökonomischer Hinsicht durch ihren
äußerst geringen Stromverbrauch trotz außerordent ¬
licher Helligkeit hervorragt.

Nickelble
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schütterungen nicht im geringsten beeinflußt. Die Re ¬
gulierung der Kohlen geschieht gleichmäßig und geräusch ¬
los und ihre Auswechselung ist so wenig von besonderer
Geschicklichkeit bedingt, daß sie von jedem Laien aus ¬
geführt werden kann.

Die neue Lampe wird von Siemens u. Halske
A.-G. in den Handel gebracht; sie hat zweifellos eine
große Zukunft, denn sie ermöglicht, mit leicht zur Ver ¬
fügung stehenden Kräften weit größere Lichtmengen als
bisher in kleinen abgeschlossenen Räumen zu erzeugen,
und ihr Licht ist inbezug auf Ruhe und Färbung fast ideal
zu nennen.

Kunst und Wissenschaft.
Waldspiele Berliner Studenten. Die Ber ¬

liner Freie Studentenschaft, Abteilung für Literatur
und Kunst, will im Juni „Waldspiele“ veranstalten.
Es soll zunächst Peter Hilles bisher noch nicht im
Druck erschienenes Drama „Lebensreigen“ zum
erstenmal aufgeführt werden unter Mitwirkung von
Kommilitonen und studierenden Frauen.

Über Erdbebemnessungen in Schlesien berichtet
die „Schles. Ztg.“: Wie uns aus Berlin mitgeteilt
wird, ist auf Antrag des Direktors des mineralo ¬
gischen Museums, Prof. Dr. Frech, in Aussicht
genommen worden, im Hauptgebäude der Breslauer
künftigen Technischen Hochschule einen erschütter ¬
ungsfreien Kellerraum zur Aufstellung eines Seis ¬
mographen (Erdbebenmessers) herzustellen. Nach
Bekanntwerden des letzten mittelschlesischen Erd ¬
bebens gingen dem mineralogischen Jnstttut von

vertrauenswerten Zeugen mehrere Nachrichten zu
über Erderschütterungen, welche im Laufe der letzten
Jahre in verschiedenen Teilen Schlesiens (Breslau,
Jauer, Kunitz, Schönbrunn und Kofel) wahrge ¬
nommen, aber nicht weiter beobachtet worden waren.
Es scheint daraus hervorzugehen, daß die seismischy
Tätigkeit in Schlesien niemals ganz ruhe, so daß
diese Provinz keinesfalls den erdbebenarmen Ge ¬
bieten Norddeutschlands gleichgestellt werden darf.
Eine ständig organisierte 'Erdbebenbeobachtung wird
hier sicherlich ein ergibiges Feld für ihre Tätigkeit
finden.

Die deutsche Schillerstiftung versendet soeberi
ihren 43. Jahresbericht. Er gedenkt in warmen
Worten des dahingegangenen langjährigen General ¬
sekretärs Dr. Julius Grosse und zeigt als seinen
Nachfolger Dr. Hans Hoffmann an. Die Total ¬
summe, welche im verflossenen Jahre ausgegeben
wurde, betrug 53 587 Mr.; davon entfielen auf
lebenslängliche Pensionen 17 020 Mk., auf vorüber ¬
gehende Pensionen 28 550 Mk., auf einmalige Ver-
willigungen 6717 Mk. und auf Zuwendungen aus
der Holter- und Bacherstiftung 500 bezw. 800 Mft

Der kleine Finger der Madonna, der, wie s.
Zt. gemeldet, kürzlich von der Figur der Maria an
der gothischen Fassade der M a r i e n b u r g herab ¬
gefallen ist und dabei den Fuß beschädigt hat, ist
jetzt vom Vurgbaumeifter Geh. Rat Steinbrecht nach
Berlin gebracht und der Deutschen Glasmosaik-
Gesellschaft Puhl & Wagner übergeben worden.
Da es sich um eine Kolossalfigur handelt, so ist auch
der „kleine“ Finger von entsprechender Größe. Die
Madonna ist in einer eigenen Technik hergestellt:
sie enthält einen steinhart gewordenen plastischen
Mörtelkern, an dessen Außenflächen das Madonnen-
bild in farbenleuchtender Glasmosaik hergestellt ist.

C. K. Sibyl Sanderson, die berühmte Sängerin
der Pariser Oper, ist, wie aus Paris berichtet wird,
am Sonnabend an den Folgen der Influenza
gestorben. Sie war am 7. Dezember 1865 in
Sacramento, Kalifornien, geboren, kam aber früh
nach Paris und erhielt dort

*

bei vorzüglichen
Lehrern Gesangunterricht. Ihr Debüt machte sie
1888 im Haag unter dem Namen Ada Palmer.
Bald darauf vertraute ihr Massenet die Kreierung
der Hauptrolle eines neuen Werkes an; sie erschien
am 15. Mai 1889 auf der Bühne der Pariser
Opöra-Comique in der Hauptrolle von „Esclar-
mondo“ und ihr Erfolg war so groß, daß die Oper
in acht Monaten 100mal gegeben wurde. 1894
wurde sie Pensionärin der Pariser Oper, und dort
schuf sie im folgenden Jahre die Rolle der „Tals“
in der Oper, die Mpssenet nach dem Roman von
Anatole France schrieb. Andre Rollen, in denen
sie großen Erfolg hätte, waren „Manon“ und
„Phryne“; das letztere Stück hatte Saint-Saöns
ausdrücklich für sie geschrieben. Auch eine Anzahl
Tourneen, besonders nach Amerika, unternahm die
berühmtgewordene Sängerin. Dann verließ sie das
Theater und heiratete 1896 den amerikanischen
Millionär Antonio E. Terry. Dieser starb jedoch
bald, und die Sängerin kehrte noch einmal zur
Bühne zurück; fortwährende Kränklichkeit hinderte
sie jedoch in den letzten Jahren an einer regeren
künstlerischen Betätigung.

Nach einem Privatttelegramm des Pariser
„Temps“ vom Sonnabend, 16. d. Mts., au§ Kopen ¬
hagen ist der Zustand Henrik Ibsens verzweifelt.
Seine Umgebung fürchtet für sein Leben. Bereits
Anfnag voriger Woche tauchten Nachrichten übe»
eine schwere Erkrankung des Di chters auf.

Industrielles.
Fowlers Straßenlokomotiven und Dompfrollwagen.

Eine nahezu 50jährige Erfahrung im Bau von Dampf-
pflug- und Straßenlokomiven fetzt die Firma John
Fowler u. Co. in Magdeburg in den Stand, den Inter ¬
essenten das Vollkommenste zu bieten, was auf diesem
Gebiete geleistet werden kann. Sie liefert Straßenloko ¬
motiven mit einfachen und Compound-Dampfzylindern
und geeignet für die verschiedensten Zwecke. Die Fowler-
schen Straßenlokomotiven können, außer zu Transport-
zwecken, auch stationär zum Dreschen, Mahlen, Schroten
von Getreide und Futtermitteln, zum Betriebe von

Pumpen, Sägen, Mühlen usw. verwendet werden. Die
Fowlerschen Dampf-Rollwagen und Dampf-Kippkarren,
System „Mann“, sind ebenfalls ausgezeichnet bewährte
Transportmaschinen für Lasten von 60 bis 80 Zentnern,
die in der Stadt oder auf dem Lande abgeliefert werden
sollen. Man kann damit vorwärts und rückwärts in
schmalen Straßen und in engen Höfen fahren, wo das
Umwenden eines Gespannwagens schwierig oder unmög ¬
lich ist.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 18. Mai. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Mai.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 924 235 000 + 41705000
Bestand anRZchskassenschein.

- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

30 667 000 + 1298000
9 663000+ 2 673000

818 897 000+ 6 438 000
63387 000— 14 705000

137 008 000 — 39 522 000*
75 723000+ 993 000

Passiv a.
das Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds ....

- 47 587 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1183 926000 - 32590000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ...
- 658738000'+; 30 634 000

die sonstigen Passiva. . . - 19 329 000 + 836 000

Warenmarkt.
Danzig, 18. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist

inländischer bunt 745 Gr. 163 M.,besetzt mit Geruch 713 Gr.
150 M., fein hochbunt glasig 773 Gr. 165 M., meiß 750
Gr. 164 M., rot 747 Gr. 160 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 711 Gr. 125 M., 708 Gr. 126 M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist russische zum Transit
große 615 Gr. 102 M. per Tonne. — Erbsen russische zum
Transit Viktoria- 168 M. per Tonne bezahlt. — Wetter:
Regen. — Temperatur: + 9 Gr. R. — Wind: N.

Berlin, 16. Mai. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,50—21,CO M., Ha. Kartoffelmehl
17,50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.

is 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00— 32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 21,50—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schaestbärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 48,00—49,00 M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 28,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,65. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07Vz* Krystallzncker I. mit Sack 29,82^2. ©ein.
Raffinade mit Sack 29,82y r . Gemahl. Melis I. mit Sack
29,320s. — Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per Mai 16,80 Gd., 16,90 Br., —bez., per
Juni 16,90 Gd., 17,00 Br., —bez., per August 17,20
Gd., 17,30 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,15
Gd., 18,20 Br., —bez., per Januar-März 18,45 Gd.,
18,55 Br., —bez. - Still.

Hamburg, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner n. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2

stetig, amerikanischer Mais fest, Donauer fest und etwas
teurer, amerikanisches und englisches Mehl fest und etwas
teurer, Gerste stetig, Hafer träge.

Geldmarkt.
Berlin, 18. Mai. Die' Börse begann di» neue Woche

in derselben geschäftsunlustigen Haltung, die das charak.
teriftische Gepräge des Verkehrs in der Vorwoche war;
es lag von keiner Seite etwas vor, was die Spekulation
zu lebhafterer Tätigkeit hätte veranlassen können, Dte
Tendenz war auf den meisten Gebieten schwach, wenn auch
das Angebot im allgemeinen nur unbedeutend blieb, so ge ¬
nügte es doch bei dem Mangel an Kauflust, drückenden
Einfluß auf die Kurse auszuüben.^ ßDer Privatdiskont zog
weiter auf SV^rosent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren litten
Lombarden unter Realisationen; Kreditaktien und Fran ¬
zosen unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 it. 3 Uhr.
Oestr. Kreditaktien 210,90 bez. Franzosen 146,90 bez. Lom ¬
barden 15,25 bez. Anatolier —°bez. Italienische Rente
—bez. Spanier 88 3 s—25—% bez. 4VzProz. Chinesen
92 Vs bez. Türkenlose 131,50 bez. Buenos-AireS —

bez. Diskonto-Kommandit 188,75 bez. Darmstädter Bank
139,50 bez. Nationalbank 120,40 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 156,10 bez. Deutsche Bank 210,80 bez.
Dresdner Bank 149,50 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,30 bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade —bez. Lübeck-Büchener Bahn —

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—bez. Gotthardahn 190,5o bez. Transvaal 175,60
bez. Cänada-Pacific 128,10—25 bez. Prince Henry 106.90
bis 80 bez. Große Berl. Straßenbahn —,— bez. Hamburg-
Amerika 107,60 bez. Norddeutscher Lloyd —bez.
Dynamit-Trust —bez. 3proz. Reichsanleihe 91,80 bez.
Meridional 141,50 bez. Mittelmeer 96,60 bez Warschau-
Wiener —bez. —Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 18. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,00, Franzosen —Lom ¬
barden 15,20, Deutsche Bank —, Diskonto-Kom ¬
mandit 188,80, Dresdner Bank —, Berliner Handels ¬
gesellschaft —, Bochumer Gußstahl —, Harpener
183,95, Schlickert 96,75, Spanier 89,30. — Sehr still.

Wien, 18. Mai. Ungarische Kreditaktien 732,50,
Oesterreichische Kreditaktien 670,75, Franzosen 682,75, Lom ¬
barden 53,00, Elbethalbahn 432,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,70, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenänleihe 99,50, Marknoten 117,13, Bankverein
486,50, Länderbank 411,50, Buschtier.jLit. B.—, Türkische
Lose 119,25, Brüxer —Alpine Montan 389,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tatzakaktien —. Ruhig.

Baris, 18. Mai. 3proz. Rente 97,92ftz, Italiener
103,8272, 3proz. Portugiesen 32,277s, Spanier äußere An ¬
leihe 89,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,65, do. Gr.
D. 30,35, Türkische Lose 127,50, Ottomanbank 599,00,
Rio Tinto 1263, Suezkanalaktien —.

— Träge.
Wollmarkt.

London, 18. Mai. Wollauktion. Feine Wollen fest,
tätig, fehlerhafte unregelmäßig, häufiger zurückgezogen.

Bradford, 18. Mai. Wolle fest, Preise behauptet,
englische ruhig. Garne mehr Geschäft.
Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektton.

Berlin, 18. Mai 1903.

Mais ruhig, 118-
Mai 92,00. - Hafer ruhig? - Gerste fest. - Rüböl
fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Mai 15,00 Br.. 14% Gd., per Mai-Juni 15,00 Br.,
143/4 Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14 3 / 4 Gd., per Juli-
August 15,00 Br., 14 3 /4 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum unverändert, Standard white loco
7,40. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 18. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Mai 7,67 Gd., 7,68 Br., per Oktober 7,43 Gd.,
7,44 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br. — Hafer per Mai 5,97 Gd.,
5.98 Br., per Oktober 5,51 Gd., 5,52 Br. - Mais per Mai
6,41 Gd.. 6,42 Br., per Juli 6,43 Gd., 6,44 Br. —

Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br. — Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Paris, 18. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Mai 25,20, per Juni 24,80, per Juli-
August 24,25, per September-Dezember 22,75. — Roggen
ruhig, per Mai 18,00, per September-Dezember 16,50. —

Mehl behauptet, per Mai 33,65, per Juni 33,85, per Juli-
August 33,65, per September - Dezember 31,20. —

Rüböl ruhrg, per Mai 53,50, per Juni 54,25, per
Juli - August 54,50, per September-Dezember 55,25. —

Spiritus behauptet, per Mai 47,00, per Juni 47,25,
per Juli-August 47,25, per September-Dezember 40,00. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Antwerpen 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London, 18. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Fremder Weizen träge, */ 4 sh. niedriger, englischer ruhig,

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. . . 57-63
Kalbfleisch . . . 77-82
Hammelfleisch. . 60— 63
Schweinefleisch . 45—52«

Wild p. 7-r kg
Rotwild . . . 0,45-0,51
Damwild ...

—

Wildschweine . . 0,20—0,43
Fasanen. ...

-

Gkschlacht. Geflügel
Hühner alte, p. St. 1,00—2,00 Ha

ühnerjunge,p.St.
nuben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. 72 kg.
Puten p. 72 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

0,50—0,70
0,30—0,60
1 , 00 - 2,00
0,40-0,45
0,40-0,75

2,50-2,60

108 — 112
105 — 108

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 18. Mai. Wasserstand 2,20 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Bibber
Meister

D. Meta Güter Königsbg.-Thorn
Kahn leer Schulitz-Niesz.

Kap. Wut-
kowSki

Dampfer
Minden

do Wloclaw.-Danzig

Klotz Kahn GerstenkleieMehl Thorn-Magbbg.
Strauch do Erbsen u. Hafer Thorn- Berlin

Von Schapiro per Jaroczewski, 2 Trasten: 790 kief
Rundhölzer.

Es gibt keine Taubheit mehr.
Die anhaltende elektrische Tätigkeit

des unsichtbaren Andiphon Bernard
gibt dem Tauben sein natürliches Gehör
wieder, und dieser wunderbare Apparat

L bildet die Grundlage der aurivoltaischen
Metbode. Der Direktor des Institut de
Ia Snrdite, 19, rue de la Päpinifcre, in
Paris, sendet auf Wunsch Jedermann

unentgeltlich die in allen Hauptsprachen erscheinende
Zeitschrift ,,La Medecine des Sens“. (124

Berliner SSHrse, 18 . Mai. 1SSS. Umrechnungssätze: 1 Pr. SO Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. I 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1,12%
1 Bbl.: 2,16. 1 Gd.-Ebl. ? 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Bb. 3& Lb. 4%, Prir.

10060B
loa.öob
1»2.66B

91.8086
102.2086
102.2086

93.0V8G
100.600

Dtseh. Fonds u Staats-Pap.
Dt. Kc.hs.SchaK
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.lSöü
do do.

Preu.se. cons A.
do. unk. b. 1895
do. do.

Brem. Anl. 1887
fiamb. amort. 189.>

do do. 1897
Hess. St-A. 83-91)

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenb». Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.- Obi.
Porum. Pov. - Anl.
PosenerProT.-Anl

do. do.
Bbein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.

do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
-Bresl. St-A.80-91
Brombeig. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Eas. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St. -A.
Köln. St.-A. T. 98
ti agdeburger . .

Mfindener St.-A.
Stett St-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do do.

Cent. Imdsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostbrenasisch.
do.

Poinm. land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

101.2086
90.5O8G

105.90B
»9.80oG

106.76b
£>9.7 5b
99.9086
99.751G
89 468

lOl.OObJB
9 i .40 b

106.508
105.50b

90.»Ob
100.568
103.75»

101.466
lOl.UObG
100.308U

99.660
163.808G
104.860
104.000

9».9»Q
1 00.30b
100.500
100.250
100.100
102.700

93.90B

llO.OObG
103.10ÖQ
100.10*3

91.56»

10«.40bG
89.®ObG

101.066

104.70»
9Ü.66Ö
90.7 Ob
89.660

162.560
166.16b
103.060
100 702

a Sächsische. 3 89.90b
Schles. altld. H 106.20B

do. do. 4
do. do. 4 IO 1.20b

=3 Schl.-Hlst.LC. H 1 <14.10»
Westf.Indsch. H 163.75B

3 99.99»
Westp.rittsch. H 160.10»

do. rtterseb. 3 89.50b
Hannoversche 4

do. H 100.30»
Hess.-Nassau. 4

do. 106.30»
Kur.- u.Neum. 4 193.90»

do. do. 3| 160.30»
Pommersche 104.00B

.2 do. H 160.3680
B Posensche 4 163.90B

1
'

äo. H 106.30»
® Preussische 4
0 do 3| 106.3686

Rhein. Wests. 4 163.90»
do. do. 3-t 100.30»

Sächsische 4 103.86»
Schlesische 4 1 03.8686

do. 3z 100.3688
Schles Holst. 4 103.90B

do. 3X 106.3086
Rad. Präm.-A. 67 4 —

Bayer. Präm.-Anl. 4 160.0086
Braunsch.20Th.L. 13 8.0 OB
Cöln.-Mind.Pr.-A. H 138.90b
Hamb. 50-Tbl.-L. 3

Lübecker do. n
Mein. 7 Guld.-L. 31.90b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.50b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ? Argentin. Anl. 5 —

8 do. innere 42 85.80b
do. äussere 4\

Chile Gold - Anl. 4K 82.75M3
Chinesische Anl. 5g

do. von 1895 6 104.80o6
do. von 1898 5 100.75b
äo, von 1898 93.00813

Griech. Ani. 81-84 i’/i 41.7586
dp. cons. Goldr. Ifo 32.6086
do. Monopol . ii 44.70ÖG

Italienische Rente 4

Mexikanische Anl. 5

Oesterr. Goldrent« 1 4 103.4088
äo. P.anierrente 1

äo Silberrente , 4 Vs 106.80»
äo 1860 Loose 1 4 155.26b

Port Staats-Anl. ■ §2 52.60»
Rum. amort. all ; 5 99.208B

do. amort. 1898 t 4 85.9086
Russ. Anlh. 1902 4 lOl.OObti

dp. Goldrente 6 — —

Buss. Staatsrentei 4
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose. . .

Ungar.Godldrente
do. Kronenrente

do. Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84

BuenJdresSt.A.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A..
Stockh. St.-A. 84

do. 87

98 608
97.3086

101.600
76.60bG

32.95b
131.6üb

I 60.308B
92.4086
86.400

43. IMG
82.00bB

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brau» schweig,Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer •

. .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNorddst

„ Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

«2

3

I*
3%
6i

»
1

Ci
6,8

4
5
4
4
6

134.250
47.50b

128.300
87.750

113.80bG

71.80bQ

15.25b
24.508

182.60b

loT.750
140.90b

96.406
102.00bG

40.400

Eisenbahn-Prior.-Öbligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Wertn.
Aaat.Eisenb.-Obl.

do. Ergänn.-Netz
Gotthardbaim . .

Ital. Eisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pae. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

95.100
110.106

S7.2«tbG
107.50b
lOO.lObG
103.50bG
102.600

7060bG

99.500

lOS.OObQ

100,40bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dose. Pfbr.

Berl.Hp.PfßO«abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. IYL XVIL

Dtseh. Grdcr. L
do. H
do. VIII.
do. IX. n. Ha
do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Prkf.H.B.S. XIV.
Hamb. Hynot.-Bk.

do. de. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do. ,

do.-Strel-H.-f.I-Il
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyn.-Bank
Prenas. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.- 0 .87-91

PrSyp.-Act.-Bk.I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vera.
do. do.
do. Pf&ndbr.-BanX

4
4

3^

I*
3^
3|

i

i
4
4

P
?

P
4
4

i s

4

?
src.

5

P

do. 1908 38
uv . do. 1908

-

do.XX,XXIuk.l 910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-ObL
Ebein.BL-Pi .83-85

do. SerieQ9-82
do. Comm.-O.

Bbein.-W. B. H1L
doJI.JV.,mxk.l604
Sachs. Bodencred.
Schl 6 s.B 0 dcr.-Pfd.

Weetd. Bodaacr.
do. do. BI.

Bank-Aktien

99.7 5bQ
04.508
97.25G

101.1 OQ

1 1 2.00b
9800(1

103.06 >

1OO.7Ö0G
96.80.iti

101.500
ltiO.SObG
lOl.SObG

OH.öOoG
Oti.SObG
96.500

102.8086
97.0606
67.0086

97.7<>bG
100.7586
135.600
100.1086

97.000
101.200
100.9086

»7.2086
100.2086

87.7586

114-75G
IOI. 6 O 0 Ö

97.5086
97.4086

103.4086
100.0086

100.2086
94.402

100.308
97.3066
96.7586
»7.0086

! 62.0086
103.0086
102.0086
100.7586
100.60»

98.5086
98.5086

100.3086
96.90»
99.5086

101 . 80 »
« 6 . 00 »

101.30»
8

Barm. Bankverein
Berc.-Mürk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Gea.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wecbsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Bnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Keln.Wechs-u.CJB
Mein. Hypoth. v-O ?

Mitteldtsch.Boäcr.
do. Creditbk.

Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o§
äo. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W eattälischeBank

4'i
?
5
8

11
3

I 8
6
4
8
7
6
7
4
7
4
55i

k
?
9
0
5.47
9

«8
8

64
5

122 . 10 »
iä5.75bG

93.908G
lä6.5»b
118.40»
107.258B
147.258B
167.80b6
104.60»
138.7588
21 1.0086
100.2089
189.1086
114.90»
149.3086
IO».500
I 55.5086
139-lOoQ
1 24.90»
138.80»
100.5086
142.4686

91.4«»
115.258G
120.5086
110.80»
14 1.0086
145.70B
18II.758B
112.3086
152.2586

139.0086
120.3086
144.25»
185.75»
135.90»
I 14.6 ObB

Indusrtie-Papiere.
117.2586

89.00»
183.1086

71.008B
78.5086

109.25»
582.00»
193.5086
233-OobB
286.508B
228.2506
179-lOb
135.75hti
190.50b

59.50B
156.06»
262.25»
311.7586
381.00»

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Mascbinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gossst.
Boch. Vict. - Brau.
Brannschwg. Jute

de. Maschin.
Brannschw-Kohln.
Casseler Federst.

1.30» Concordia Bergb. 18

i7.40» IConsolidation . .|27

10
4
8

l*
4

35

7|
10
12
10

7
7

12
0
9

12

Dtseh. Gasglnhl..
do.WaS.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Iidwenbr.
DortmiS an

do. Victen %br.
Dassel der-jr Eisn
Dynamit Trust

,

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges

>

Freund Maschin.
'

Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr'
Germania Dortm“
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bcngstenbg.llsch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe6Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert. »

Nährn. Koch & CoJlO
Neue Boden-A.-G. 10
Nordstern . . .[16
Oberschles.EisbB. 2%

do. Eisen-Ind.
~

Oberschi. PortL-C
Orenst. <6 Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Ravensog. suinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.

1 Rhein. Stahlwerk
i Biebeck. Mefc-W.

7
10

5
14

0
20
12
18

8
0

1
7

10
2
bi

13
15
20
24

5
10

2
4

10
0

0
20

0
5

10
12
18
25
10
12
17

3
7

185.6680 RombacherHüttenj 5
i 1 DAni’l-nnVor’f ft269.5686

214.7586
82.5686

36! .60»
146.75»
111.OOoG
156.56b
376.2586
124.75»
361.75»
181.5686
168.56 b

129.2586

305.25»
366.75b
358.5680
16 7.6680

92.2586
183.75b
182.6686
102.80»
181.8680

8.36»
114.758B
155.2586
359.56B
106.66»
113.75»
156.7686
267.75b
312.66»
36 5.7586
2 1 9.758B
217.6086
293.66»
119.7SB
166.16»
287.00»

76.25b
254.60b
125.50b

86.2586
166.50»

112 66-6
1 60.5686
112.16»
» 39.5666
126.50b
117.66»
119.2586

„ 164.6686
12^ 306.3OB

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalter Gruben
Schles-Zinkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vullcan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Yorw.- Bieief. Sp.
Wenderote. . .

Westfaiia Cement
W estfal.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahiwrk.
W ittenerGusstaiü
Zeitzer Maschinen
«; -Aachen. Klub.
® Arge Dmpfsch.

Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.mStb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^•Norrdd. Lloyd

175.6608
152.50bG

130!46b
162.6986
468.568G
368.96b
149.25»
130.0986
267.6686
138.86b
2 1 0.56»

79.75»
69.00»

126.60»
158.168

92.06b
116.8686
152.560Q
182.608B
118.»OB

76.50»
203.6686
143.50 5

125.75»
115.6680
166.0086

81.80b
262.6686
167.9088
171.50»

49.60»
103.50»

Wechsel-Kurse.

Amsterd-Rtii. 8 T. H M I t
Brüss. u. Ant. 8 T. 3 81.1080
Kopenhagen. 8 T. 4 112.3086
London . • 8 T. 4 20.44oG

do. 3M. 4 20.2786
New York . S M. 4.19b
Paris . . . 8 T. 3 81.258G

do. . . 2 M. 8 80.90»
Wien . . . 81'.

2M,
S‘4
3 *

85.25b
84.85»

Italien.Plütze 10 T. 81.368
Petersburg . 8 T. 4^ 213.85»

Gold, Silber u. Banknoten»
2C-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . •

Engl. Banknoten, ILst.

16.29b
26.41b
16.19b
4.18586
81.16b
20.44b

Franz. BanknotelOOf. 81 -2»b
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine,

iS9.t0b
85.36b

216.250
324.60b

NW Wktttt.A»s-chik«Ä'»
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ü. zw- für das nordöstliche Deutschland.
30. Mai. Wärmer, veränderlich, win ¬

dig. Gewitterhaft.
31. Mai. Ziemlich kühl, veränderlich.

Strichweise Gewitter. Windig.
33. Mai. Wolkig, teils heiter. Viel.

fach Regenfälle. Ziemlich kühl,
33. Mai. Wärmer, sonst wenig ver ¬

ändert.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 18. Mai.

«ar.aAI&

. etattonen.
u.d.Mee«
resspieg.
reb.imm

Win». 88e tut if
Christiansund 758 W wolkig 5
S lagen 750 N heiter 8
Kopenhagen 751 W Regen 9
Stockholm 751 SO Regen 6
Haparanda .

752 Windst
3?

bedeckt 5
Borkum 759 wolkig 7
Hamburg
Swinemünde

755 WNW bedeckt 8
1

752 NNW wolkig
bedeckt

4
Neufahrwass. 751 SW 10
Memel 750 SW wolkig 8

Scilly' 765 O heiter 10
Franks, a. M. 760 SW bedeckt 8
München 761 W Regen 6
Chemnitz 757 SW Regen 6
Berlin 758 W Regen 7
Hannover 757 W bedeckt 8
BreSlau 755 W Regen 6

Fmchtbnefe
mit Stempel der König!. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseiüg,
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto Grnnwald.

■

■



Neu eröffnet.

Photographisches Atelier Victoria
Danzigerstrasse No. 157.
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Dtzd. Kabinet
Mk. 4,90 |

W
w
G

i Dtzd. Visit

Hlk. 1,90
in wirklich künstlerischer Ausführung.

Specialität: Kinderaufnahmen und Vergrösserungen.
Geöffnet von 8-6 Uhr, and Sonn- und Feiertags.

»

Aufnahmen bei jeder Witterung.

(150
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Statt besonderer Meldung. 11
Durch die Geburt eines Töchterchens wurden 3

hocherfreut (150 ^

Sanitätsrat Dr. AllgSteill
und Frau Gertrud geb. Jacoby.

Bromberg, den 18. Mai 1903.

^tiAt/\VW\l/\!/\lAlAI/ v)ÄI/\iÄ!/xiz mm
Die Geburt eines kräs- H

Ligen Mädchens beehren sich $j
anzuzeigen (923 6

Dr.RichardLampe
und Frau 6

Maria geb. Tliome. Z
K Bromberg, 19. Mai 1903. H

SWe«zili>e
Brsmbttß.

Sudenllönbe
znm Schützenfest zu vergeb.
Gustav Schmidt, Bau-Vorsteher,

Elisabetdstraße 18. (3.-2

©
Statt jeder besonderen Meldung.

Gestern Abend IO 1 /* Uhr verschied hier plötz ¬
lich infolge Herzlähmung mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater,

der Königliche Seminarlehrer

Julius Beyer
aus Exin im 58. Lebensjahre. (128

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Florentine Beyer, geb. Uttecht.
Hedwig Schwarz geb. Beyer.
Theodor Schwarz.
Anna-Maria Schwarz.

Nakel (Netze), den 18. Mai 1903.

Die Ueberführung der Leiche nach der kath.
Kirche findet am Mittwoch, den 20. Mai, um
9 Uhr vormittags vom Trauerhause in Nakel am
Markt Nr. 366 aus statt, die Beerdigung um
11 Uhr von der Kirche aus.

).,SS 5EÄEII «!„. I
Iren Selben unsere liebe iE Wchtt- Mld Ftiltll-

riagda.e„”i| I
B im Alter von 6 Jahren I | B 1
I 1 Monat, welches wir allen 8! m Die SnnungSmitgltcber B

I TZ'Z mi
-

Kannten ff 8 w-r^-n b-flchst eracht.^ei I
I trefbetrübt anzeigen ® I B nachmittags 5 Uhr, von der s

Paul Priehe W ! « Leichenhalle des alten tbgL I
und Frau geb. Zell. W j 1 Friedhofes aus stattfinden- §§

1 Sch«.itz.^S.Ma, 1903. ISI ÜSÄKrL 1$ 6
1 Die Beerdigung findet Sil «liedes Herrn Teichler M

1 Donnerstag Nachm. 3 Uhr 31 W vollzählig zu erscheinen. K
F vom Trauerhause ans statt. A j g 150) Der Vorstand. |§

Nur
$«Sir. 5 .

Kaufhaus Nur
PW. 3 .

litt: Fchtthwam» Kenett- ttttb Kttltbett-Gltrdkltthett
sind die Preise und verkaufe von heute ab:

Fade» I: M fÜt Slhtlhtvstretl:
Herren-Zug-od.Schnürschuhe,Leder-Kappe

it. Brandsohlen, Mk.3.25 3.40,4.50, 5.50,6 -

Herren-Zugstiefel, gute dauerhafte Qualit.,
Mk. 3.80, 4.50, 5.50, 7.50 usw.

Damen-Zug-, Schnür- n. Spangenschuhe
Mk. 1.10, 2.50, 340, 4.50 5.50 usw.

Damen-Zug-, Knopf- und Schnürstiefel,
Mk. 2.60, 3.50, 4,50, 6.50, 8.50 usw.

Damen-Pantoffeln, alle Färb., 35 H. d. Paar,
Für Mädchen- u. Kinder schuhe u. Stiefel

wie auch Sandalen, letztere von 30 Pf.
das Paar an, ist das Lager sehr bedeutend.

In feinen Schuhwaren als Chevreanx,
Boxkalbleder in echter Wiener und Pariser
Arbeit ist das Lager neu ausgestattet, weit
billiger als jede Konkurrenz.

Herren-Jacket-Anzüge, modern gearbeitet,
Mk. 8.50. 10.50, 12.50, 14.50 bis 25.

Herren-Rock-Anzüge, Mk. 22 25 bis 35.
Herren-Paletots, Mk. 12, 14 15,16 bis 24.
Jünglings- u. Knaben-Anzüge in besser f

Ausführung von Mk. 2,50, 4,50, 5, 6, 7,
8, 9,50 bis 13 75.

'

Grlegenheitstzauf in Arbeiter-
©nrbmbtn

zu staunend billigen Preisen.
Ich mache wiederholt daraus aufmerksam,

daß ich wirk, ich sehr billig verkaufe, prüfe!
ein jeder, bevor er anderswo kaufen iuiil.

Kein Kaufzwang.
SW Neueste elektrische Beleuchtung. -WW

Mmmk Co. Matten Lache

rnbt« h: mfit Carherobt«:

Grabgitter
offerirt billigst

in sauberer Ausführung

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
(53

v Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen

X( Kranzwagen M
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberfülirungen
R. üa§endowski 9

Bromberg. Spec.-Sarggeschäft
und Beerdigangs - Anstalt.

14 Gr Bergstr. 14 Fernspr. 532.

SioMittettW
Meld. u. F. G. 186 a. d. Geschst.

Billig! Billig!

i Schuhwaren-
!l Total-Ausverkauf
13 von

j.? H. Hirsch,
1 Wo. SV. Friedrich str. Wo. SV

7™
1

bietet
eine reichhaltige Answahl

1 5 einfacher und eleganter

|| Schuh waren
< zu enorm billigen Preisen.
- 8n Die von mir geführten Waren

sind bekanntlich

[fl Mybester Qualität-®® s

Billig! Billig!

wünsch, reiche Häusl.
er 1114 * erzog. Damen. Herren,
wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
unter „GliickAern“ Berlin S. 42.

Mnltks Spind. Kommode, Tische.
Waschtisch.Beltst.m.Mtr.

usw. zu verkfn. Thornerstr. 1.

Baupl. i. frequ. Lage sehr bill. z.
bis. Zu erfr. Wilhelmstr. 12, I r.

Lebende Tafel-Zander,
Rehe, Rehrücken u. -Keulen,
Reh-Rngouifleisch p.Pfd. OPf.,
ff. Matjes- u. holländ. Heringe,
fr. canar. u. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Blazur.

. Rehe,
im Ganzen und zerlegt,

empfehlen (150
Blum & Copek, Elisabethstr. 26.

Fernsprecher 520.

Täglich frische
tadellose Ananas, (150
Treibhauspfirsiche,
Treibli ausgurken, p. St. 40,50 H.,
ital. Kirschen, p. Pfd. 60 %.

bei Johannes Creistz.

-Rücken, -Keulen
* und -itlätter,

junge Hühner, junge Tauben
bei Johannes Creutz.

!! Räucherware!!
heute frisch eingetroff., off. billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs
1,20-1,80, Aal 1-1,60, Flund.,
Stör, Hellbutt, Seel., Schell ¬
fische. Kiel. u. Strals. Bückt,
ff. Lachshcr. u.a.m., ff. Marin.
927) A. Springer.

■bi TT* r:arusycr. u.a.m., TT* Marin.
WH 927) A. Springer.

B 1 * VergnöpBgen «ja
Seamtengesnugverei«

„Eintracht“.
Am Himmelfahrtstage

Frühausflug
nach der 5. Schleuse.

Anfang der Gesangsvorträge 7Uhr.
Gäste willkommen. (150

Der Vorstand.

Am 31. Mai (Himmelfahrt)
morgens 6 Uhr

Frühausflug
mit Freikonzert

nach dem Garten - Etablissement

WtzeiiW Bestellt
Prinzenthal

vis-a-vis der 5.Schleuse
(Inhaber A«, Frisch)

wozu ergebenst einladet (150
Der Vorstand.

Patzer’s Park.
Donnerstag den 21. Mai 1903

(Hi in melfahrt ):

Gvsstes

W.ßsttM
von der gesammteu Kapelle des
Jnfanterie-Negts. Graf Schwerin

3. Pomm. Nr. 14.

Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pfg.
Von 5 Uhr nachmittags
bis 10 Uhr abends:

Gvsste»

Pilitit-Iiijtrt
von derselben Kapelle.

Hierzu ladet ergebenst ein
18b) Hochachtungsvoll

Motte, Musikdirigent.

Bürietl h erein JrjiitiiHg“
Am Himmelfahrtstage

Frühausflug
nach der Blnmeuschlense.

F r ü h k o ii z e r t. B ginn 5 l / a Uhr
Gäste willkommen.

914) Der Vorstand. $

ÄtAgchmch
I bildet das sensationelle Vro-
{gramm her Coneordia mit!

Otto ScMmam,!
dem betten («9^

d deutschen Bühnenreiter,

Z„drm fuftbflllri“|
% und den übrigen
G Kapazitäten. “MW j|
jg W W WW W WW W W l

Garten-Beslaurant
von Franz Radtke, Jagdschutz.

Ä ksrteiiloiizcrt,
zu welchem der Bromberg. Turner ¬
klub seinen erst n Ausflug macht.
Freunde und Gönner der deutschen
Turnerschast h.rzlich willkommen.

Anfang 4 Uhr. (90 6

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch. für den übriger
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K.Zarchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grrrenauer fchr Kuchdrurkerei
Mto Grmrwaid in Bromberg.
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